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In der Satzung, die der Rat 2007 für 
die Musik- und Kunstschule beschlos-
sen hatte, werden unter §2 die Ziele 
der Musik- und Kunstschule beschrie-
ben. „Die Musik- und Kunstschule 
gibt Anregungen zum Umgang mit 
Musik, Kunst und verwandten Be-
reichen. Sie fördert entsprechende 
Neigungen und hilft, entsprechende 
Begabungen zu entfalten und sich 
Fähigkeiten zum eigenen Schaffen 
anzueignen. Zur Verwirklichung die-
ser Ziele kann sie u.a. die Sparten 
Musik, bildende Kunst, Tanz, Theater 
einrichten.“

Im Jahr 2008 bestand die Musik- und 
Kunstschule noch aus zwei Sparten: 
Musik und Kunst. Die Sparte Kunst war 
mit einer eigenen Leitung ausgestat-
tet, was unter den ca. 100 Musik- und 
Kunstschulen in Deutschland schon 
eine Besonderheit darstellte. Die 
großen Musical- und Pop-Oper Pro-
duktionen sorgten nicht nur für viel 
Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit, 
sondern zogen auch viele Schülerin-
nen und Schüler im Bereich Tanz und 
Schauspiel an die MuKu. 

So richtete die Musik- und Kunstschule 
im Jahr 2014 eine neue Sparte „Tanz & 
Theater“ ein, deren Leitung die Thea-
terpädagogin und Erziehungswissen-
schaftlerin Annelena Balke übernahm. 
In den Folgejahren entwickelte sich 
dieser Bereich prächtig, sodass heute 
im Schauspielbereich fünf Lehrkräfte 
und im Tanzbereich sechs Lehrkräfte 
entsprechend viele Schülerinnen und 
Schüler wöchentlich an der MuKu un-
terrichten.

Deswegen folgte im zurückliegenden 
Jahr konsequenter Weise der letz-
te Schritt: Die Besetzung der Sparte 
Tanz mit einer eigenen Leitung. Nach 
einem aufwendigen Bewerbungsver-
fahren konnte Frau Hsuan Cheng Floth 
für diese Position gewonnen werden. 

Damit ist die Musik- und Kunstschule 
nicht nur die einzige mit vier Spar-
ten, sondern auch die einzige, deren 
Sparten jede über eine eigenständi-
ge Leitung verfügt. 

Vor sechs Jahren wurde bei den 
Planungen für die Sanierungsarbei-
ten bereits berücksichtigt, dass die 
„neuen“ Sparten mit Räumlichkeiten 
ausgestattet werden, die ihren spe-

ziellen Erfordernissen entsprechen. 
So gibt es jetzt einen Raum, nur für 
den Tanz, mit einem Schwingboden, 
Tanzteppich, zwei Umkleideräumen 
für Damen und Herren, einer Akustik-
decke und großen Spiegeln an der 
Wand. Für den Schauspielunterricht 
gibt es einen großzügigen, hellen 
Raum mit kleiner Bühne, Theaterbe-
leuchtung und einem Nebenraum für 
die Requisite und Kostüme.

Was bedeutet es für eine Stadt, über 
eine Musik- und Kunstschule mit vier 
so gut ausgestatteten Sparten zu ver-
fügen? Es bedeutet nicht weniger, als 
dass alle Bürger/innen, die sich kre-
ativ betätigen möchten und Eltern, 
die künstlerische Talente ihrer Kinder 
fördern möchten, alle Möglichkeiten 
haben. 

In der Musik- und Kunstschule wer-
den alle künstlerisch interessierten 
Menschen ihre Heimat finden, ohne 
sich für einen künstlerischen Bereich 
entscheiden zu müssen. Alle Bereiche 
sind vor Ort, sind erlebbar, sichtbar, 
und interagieren. Sie können jeder-
zeit in Anspruch genommen wer-
den, ohne den Ort oder die Schule 
zu wechseln. Auch können die Berei-
che miteinander kombiniert werden. 
Nicht wenige belegen mittlerweile 
Musik & Kunst oder Gesang & Schau-
spiel oder Tanz & Musik gleichzeitig. 
Im Musicalbereich ist die Kombination 
von Musik mit Tanz und Schauspiel so-
gar die übliche.

Kinder, die evtl. für die musikalische 
Früherziehung in die MuKu kommen, 
sehen auch die tanzenden und die 
malenden Kinder. Sie können Ange-
bote mehrerer Sparten wahrnehmen, 
oder, je nach Veranlagung, die Spar-
ten wechseln. 

Als Krönung können Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene aller Sparten 
in den großen Bühnenproduktionen 
gemeinsam proben und am Ende zu-
sammen auf die Bühne gehen. 

Das ist ein echtes Full House!

Full House
Johannes Strzyzewski live in der Sendung Funkjournal am 17. Juni 2021.  
Foto: Frank Becker

Johannes Strzyzewski
       - Direktor -



2021
Vorhang auf

Video Interviews mit  
Persönlichkeiten aus Bielefeld

Januar bis Dezember

Unter dem Motto „Vorhang auf“ star-
tete die MuKu eine Serie von YouTube 
Videos. Dafür besuchten Kim Böken-
brink und Johannes Strzyzewski ein-
mal im Monat bekannte Bielefelder 
Kulturschaffende und Kulturveranstal-
ter. 

In 8-minütigen Videos wurden fol-
gende Personen zu Kulturveranstal-
tungen in Verbindung mit der Coro-
na Krise befragt: Ingo Nürnberger, 
Tom Kummerfeld, Martin Beyer, Jens 
Franzke, Harald Otto Schmid, Dr. Isol-
de Wrazidlo, Claudia Kukulenz, Franz 
Schaible und Martin Knabenreich. Die 
Videos sind auf der YouTube Seite der 
MuKu in der Playlist „Vorhang auf“ zu-
sammengestellt.

Das GOTA Projekt
Musik machen mit Abi Note

ab August

Nach 2016 und 2018 startet das GOTA 
Projekt zum dritten Mal. Es war für 
2020 geplant, konnte aber wegen 
der Corona bedingten Auflagen nicht 
realisiert werden. Mittlerweile arbei-
ten das Max-Planck-Gymnasium, das 
Ceciliengymnasium, die Schulaufsicht 
der Bezirksregierung und die Musik- 
und Kunstschule zusammen an die-
sem Projekt. 

GOTA ist ein Musik- und Tanzensemb-
le. Es können sich bis zu 50 Musiker/
innen, Chorsänger/innen, Tänzer/
innen und Gesangssolisten/innen zu 
diesem Projekt anmelden. Das Pro-
jekt geht über ein Jahr, besteht aus 
normalem Schulunterricht, wöchent-
lichen Ensembleproben und beinhal-
tet die Teilnahme am europäischen 
Musikfestival der Jugend. Dieses wird 
ca. alle drei Jahre von einer europäi-

schen Kulturhauptstadt ausgerichtet. 
Die Gruppe GOTA tritt zum Ende der 
Arbeitsphase mehrfach auf, u.a. im 
Rahmen des europ. Musikfestivals 
und als Abschluss des Projektes in der 
Rudolf-Oetker-Halle. Die Teilnehmer/
innen können sich das Projekt als Pro-
jektkurs für die Schule anrechnen las-
sen. Sie erhalten in diesem Fall nach 
Abschluss des Projektes eine Zensur, 
die ins Abiturzeugnis einfließt.

Das aktuelle Projekt, hat nach den 
Sommerferien 2021 begonnen. Es 
gibt 32 Teilnehmer/innen: 4 Bläser, 6 
Streicher, 8 Sänger im Chor, 6 Band-
musiker, 4 Tänzerinnen, eine Gesangs-
solistin, ein Tontechniker und zwei 
Veranstaltungskaufleute. Die Leitung 
hat der Gymnasiallehrer Raphael Fil-
lies (Ceci) gemeinsam mit Johannes 
Strzyzewski. Das europäische Musik-
festival findet vom 24. bis zum 28. Mai 
in Luxemburg statt. 

Die Gruppe beschäftigt sich mit Musik 
der Gruppe Queen und studiert acht 
Titel der Band ein. Das Abschlusskon-
zert findet zusammen mit weiteren 
Bielefelder Ensembles im Rahmen 
des Queen-Festivals am Samstag, 18. 
Juni in der Rudolf-Oetker-Halle statt.

Fertig!
Fest zur Fertigstellung  

der Sanierungsmaßnahmen
3. September

Am 3. September fand die Einwei-
hungsfeier der nun fertiggestellten 
Gebäude statt. Nach einer sechsjähri-
gen Sanierungsphase des Haupt- und 
Nebengebäudes, kann die MuKu die 
Ausweichquartiere räumen und die 
„neuen“ Räume an der Burgwiese 
nutzen. 

Oberbürgermeister Pit Clausen, der 
Architekt Thomas Brewitt und MuKu 
Direktor Johannes Strzyzewski spra-
chen vor geladenen Gästen. Es spiel-

„Die Musik- und Kunst-

schule gibt Anregungen 

zum Umgang mit Mu-

sik und Kunst und ver-

wandten Bereichen. Sie 

fördert entsprechende 

Neigungen und hilft, ent-

sprechende Begabungen 

zu entfalten und sich Fä-

higkeiten zum eigenen 

Schaffen anzueignen. Zur 

Verwirklichung dieser Zie-

le kann sie u.a. die Spar-

ten Musik, bildende Kunst, 

Tanz, Theater einrichten.“

(aus der Satzung der Musik- und Kunstschule)
Johannes Strzyzewski
       - Direktor -



Handlung: Ein Fitnessstudio, in dem 
eine Gruppe von Senioren/innen am 
euphemisch „Silverday“ genannten 
Altentag strampelnd und schwitzend 
den Verfall ihrer Körper aufzuhalten 
versucht. 

Ein plötzlicher Überfall auf das Fit-
nessstudio, bei dem die Senioren/
innen Opfer einer Geiselnahme wer-
den, spitzt die Situation existentiell zu 
und lässt die Lebenskonzepte der Ein-
zelnen in einem neuen Licht erschei-
nen. Die Beendigung der Geiselnah-
me scheitert aufgrund mangelndem 
öffentlichen Interesse an der Rettung 
der Senioren. Die Welt außerhalb 
überlässt die Alten ihrem Schicksal. 
Schließlich entpuppt sich die Geisel-
nahme als Verzweiflungstat eines von 
der Abschiebung ins Altenheim be-
drohten Mannes, den die anderen in 
einem Akt der Solidarisierung vor den 
juristischen Folgen seiner Tat bewah-
ren. Sie beschließen, die Tat im Nach-
hinein wie eine gemeinsam geplante 
Versuchsanordnung erscheinen zu 
lassen, mit der sich zeigen lässt, wie 
es um die gesellschaftliche Akzeptanz 
gegenüber dem Alter bestellt ist. 

Die Autorin Almut Baumgarten hat 
mit ihrem Stück „Silverday“ den vom 
Frauenkulturbüro NRW, Institut für Bil-
dung und Kultur in Remscheid, dem 
Literaturbüro Ruhr in Gladbeck und 
dem FFT in Düsseldorf ausgeschrie-
benen Dramatikerinnenpreises „Reif 
für die Bühne“ gewonnen. 

Der Wettbewerb lud professionelle 
Dramatikerinnen aus Nordrhein-West-
falen dazu ein, Stücke für Senioren-
theater zu schreiben. Mehr als fünfzig 
Ensembles spielbegeisterter älterer 
Menschen, überwiegend Frauen, zei-
gen in Nordrhein-Westfalen eine gro-
ße Bandbreite ambitionierter Ama-
teurtheaterarbeit. Ihre Spielfreude 
wird jedoch häufig durch den Mangel 
an geeigneten literarischen Vorlagen 
und die geringe Anzahl an weiblichen 
Rollen gebremst. In der Begründung 
der Fachjury heißt es: 

„Der Autorin ist eine temporeiche Ge-
sellschafts-Satire gelungen, die mit 
witzigen Dialogen, Situationskomik 
und überraschenden Wendungen un-
konventionelle Spielangebote für ein 

10-köpfiges Seniorentheater-Ensem-
ble macht. Die Angst vor dem Alter 
versteht Almut Baumgarten ironisch 
und spielerisch zu brechen. Ihr Stück 
spiegelt den häufig absurd erschei-
nenden gesellschaftlichen Umgang 
mit den Folgen des demographi-
schen Wandels, der alte Menschen 
zwar als marktrelevante Zielgruppe 
umwirbt, ihre tatsächlichen Bedürf-
nisse aber nicht ernst nimmt.“

Die Talentakademie
Neues Konzept für Talentförderung

Oktober

Jungs wollen mit 4 Jahren Bagger-
fahrer werden, mit 8 Jahren evtl. As-
tronaut, mit 12 Jahren Fußballstar und 
frühestens mit 16 entstehen in der 
Regel erste Vorstellungen, was man 
wirklich später einmal beruflich ma-
chen möchte. Es reicht aber auch, 
wenn man diese Entscheidung erst 
nach dem Schulabschluss trifft. Nicht 
wenige treffen sie erst während des 
Studiums oder der Ausbildung. Sie 
brechen ab, wenn sie sich über ihre 
Talente und Berufswünsche im klar 
geworden sind.

Solch eine kurzfristige Entscheidung 
können sich Jugendliche, die ihre Ta-
lente im Sport-, Tanz- oder Musikbe-
reich sehen, jedoch nicht treffen. Für 
sie müssen die Grundlagen für den 
beruflichen Erfolg im besten Fall be-
reits im Vorschulalter gelegt worden 
sein. Die Entscheidung für deren be-
rufliche Karriere ist nicht selten schon 
im frühen jugendlichen Alter gefällt 
worden. Denn mit 16 Jahren kann 
niemand mehr spontan entscheiden, 
Musik oder Tanz zu studieren. Die 
notwendige und sehr anspruchsvolle 
Aufnahmeprüfung kann nur von Kan-
didaten/innen bestanden werden, 
die über eine jahrzehntelange und 
zeitintensive Vorausbildung verfügen.

Hier setzt die Talentakademie an und 
versucht, alle Institute einzubeziehen, 
die notwendig sind, um eine künstle-
rische Förderung zu ermöglichen. Die 
Förderung muss sicherstellen, dass 
a) Talente früh erkannt werden, und 
dass b) Kindern und Jugendlichen der 
Raum gegeben wird, diese Talente zu 

ten Dozenten der MuKu und im An-
schluss fand eine Besichtigung der 
Räume statt.

Am Folgetag gab es einen Tag der of-
fenen Tür, der aufwendiger und län-
ger war, als dies normalerweise der 
Fall ist. Viele Musikbeiträge erfreuten 
die Ohren der Besucher/innen, das 
Café hatte geöffnet und die neuen 
Räume und Möglichkeiten konnten 
besichtiget werden.

Zu erstaunten Gesichtern führte bei 
den meisten ein Rundgang durch das 
Nebengebäude, da dieses Gebäude 
kernsaniert und umgestaltet wurde. 
Das Highlight ist der neue Konzert- 
und Theatersaal mit Parkettboden, 
Be- und Entlüftungsanlage, Akustik-
decke und einer schönen Aussicht. 
Aber auch die anderen Räume sowie 
die Toilettenanlage und Gänge strah-
len jetzt hell, einladend und modern.

Silverday
Theaterproduktion mit Senioren/innen

September

Die Arbeit mit dem 20-köpfigen Se-
nioren/innen, deren Rollen doppelt 
besetzt waren, war eine Herausfor-
derung für die Laiendarsteller/innen, 
die teilweise zum ersten Mal in ihrem 
Leben auf der Bühne standen. Allein 
die Textmengen zu bewältigen, dazu 
noch die Handlungen und Abläufe 
auf der Bühne und das Spielen der 
eigenen Rolle über 75 Minuten, das 
ist schon für die Jungen nicht immer 
einfach. 

Alle sind über sich selbst hinausge-
wachsen, haben in den Aufführungen 
nicht nur ihr Soll erfüllt, sondern mit 
einer solchen Spielfreude das Publi-
kum in ihren Bann gezogen, dass sie 
mehr als stolz auf sich sein können. 
Das Feedback der Spieler/innen war 
wunderbar. Man könnte meinen, es 
gäbe nichts Sinnvolleres, als Senio-
rentheater zu spielen. 

Silverday ist eine Farce, die aus den 
Widersprüchen und Klischees der ak-
tuellen Debatten zur demografischen 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
komisches Kapital schlägt. Ort der 



entwickeln und c) dass diese Entwick-
lung über die verschiedenen Institute 
hinweg gesehen und professionell 
begleitet wird. Diese Institute sind 
neben den Musikhochschulen, vor 
allem die weiterführenden Schulen 
aber auch Grundschulen und Kinder-
gärten, in denen Basisarbeit erfolgt.
Im Laufe des Jahres 2021 haben alle 
Vorgespräche mit den Leitungen der 
schulischen Kooperationspartner, 
den Leitungen der Musikhochschulen 
in Detmold und Osnabrück, der Schul-
aufsicht in Detmold und den Leitern 
der Musikschulen in OWL stattgefun-
den. Im laufenden Jahr 2022 wird im 
September das erste gemeinsame 
Jahresvorspiel und damit für junge 
Musiktalente die Möglichkeit der Auf-
nahme in die Talentakademie stattfin-
den.

Schülerinnen und Schüler der Talen-
takademie kommen in den Genuss 
einer speziellen Förderung: Das fängt 
mit Fördertarifen für Unterricht, Sti-
pendien vom Förderverein, Angebo-
ten wie Workshops, regelmäßigen 
gemeinschaftlichen Fahrten zu den 
Musikhochschulen an. Es hört mit Be-
ratungsgesprächen durch die Hoch-
schulprofessoren und einem jährli-
chen Schreiben an die Schule des 
talentierten Schülers auf. In dem Sch-
reiben wird die Schule über Status 
des Schülers in der Talentakademie, 
sowie ggf. über die Einschätzung der 
Professoren nach dem Jahresvorspiel 
informiert. 

Vertreter der beiden Gymnasien (MPG 
und Ceciliengymnasium) sind bei den 
Jahresvorspielen dabei. Ziel der Ta-
lentakademie ist es auch, die verant-
wortlichen Lehrkräfte zu gewinnen, 
künstlerisch talentierte Schüler/in-
nen, mit uns zusammen, optimal auf 

ihrem Weg zu begleiten. Dazu gehört 
auch die ein oder andere Freistellung 
oder Rücksichtnahme der Schule auf 
diese Schüler/innen, z.B., wenn wich-
tige Wettbewerbe, Konzerte, Konzer-
treisen oder Termine in Hochschulen 
anstehen.

Einrichtung der 4. Sparte
Spartenleitung jetzt auch für Tanz

November

2011 führe die MuKu ihre erste Pop-
Oper auf. Die Sparte Kunst übernahm 
das Bühnenbild und die Gestaltung 
der Printmedien. Das Alarmtheater 
übernahm die Regie sowie das Cas-
ting und den Unterricht für die Schau-
spieler/innen. 2014 hatte sich der 
Schauspielbereich schon so entwi-
ckelt, dass die seit 2011 an der MuKu 
tätige Theaterpädagogin Annelena 
Balke, zusammen mit dem in Biele-
feld renommierten Regisseur Gunther 
Möllmann, den Schauspielbereich der 
Pop-Oper übernahmen. So konnte 
der Schauspielbereich im Unterrichts-
bereich der MuKu angesiedelt wer-
den.

Den Tanzunterricht und die Choreo-
grafie übernahm in den beiden ersten 
Opern noch die Tanzschule DansArt. 
Für die dritte Produktion im Jahr 2017 
meldeten zwei Tanzpädagoginnen 
der MuKu ihr Interesse an, den tänze-
rischen Part der Pop-Oper mit dem 
Tanzbereich der MuKu zu stemmen.
Tanz und Schauspiel entwickelten 
sich in dieser Zeit derart, dass heu-
te sowohl der Tanzbereich als auch 
der Schauspielbereich zu den größ-
ten Bereichen ihrer Art an den Mu-
sik- bzw. Musik- und Kunstschule in 
Deutschland gehören. 

In der Zeit von 2008 bis 2016 leitete 
Johannes Strzyzewski den Tanzbe-
reich. Er baute ihn auf, was Schüler-
zahlen und auch die Angebotsbreite 
betraf, konnte jedoch fachlich wenig 
zur Entwicklung beitragen. Deswe-
gen übergab er den Tanzbereich 
2016 an Christiana Rathmer. Sie ist 
leidenschaftliche Vereinstänzerin und 
konnte weitere Impulse geben. Sie 
kümmerte sich um die Ausstattung 
und stellte weitere Lehrkräfte an. So 
kommt es, dass die MuKu eine der 
wenige Schulen in NRW ist, die im 
Rahmen des JeKits Programms der 
Landesregierung (Jedem Kind Inst-
rumente, Tanzen, Singen) den Biele-
felder Grundschulen auch Tanzunter-
richt anbieten kann.

Ende 2020 fiel bei Frau Rathmer die 
Entscheidung, den Bereich in die Hän-
de eines Vollprofis legen zu wollen. So 
wurde die Stelle „Leitung der Sparte 
Tanz“ zum 1.1.2022 ausgeschrieben. 
Mit Frau Hsuan Cheng Floth konnte 
die Stelle im November 2021 mit ei-
ner Person besetzt werden, die über 
eine gute, professionelle Ausbildung 
verfügt, viel Erfahrung hat und über 
ein großes Netzwerk verfügt und ein 
großes Ideenrepertoire mit bringt.

Nunmehr verfügen alle vier Sparten 
der Musik- und Kunstschule: Musik, 
Kunst, Tanz und Theater über eine ei-
gene Leitung. Da die MuKu auch als 
Ausbildungsbetrieb für den Beruf der 
Veranstaltungskaufleute zugelassen 
ist, bietet die Musik- und Kunstschule 
Ausbildungen in den fünf Bereichen: 
Musik, Kunst, Tanz, Theater und Ver-
anstaltungsmanagement.



Schüler/innenzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Kernbereich Musik 3.229 3.159 3.238 3.308 3.220 3.029 2.763

Kernbereich Kunst 1.035 1.050 1.071 1.029 1.125 1.064 929

Kernbereich Tanz & Schauspiel 130 172 185 179 303 235 185

Kernbereich gesamt 4.394 4.381 4.494 4.516 4.648 4.328 3.877

Familien** im Kernbereich 2.653 2.671 2.691 2.647 2.678 2.563 3.201

Kursbereich Musik 395 385 399 393 379 291 194

Kursbereich Kunst 1.775 2.328 2.162 2.169 1.885 303 1.517

Kursbereich Tanz 177 149 112 131 102 39 0

Kursbereich Schauspiel 28 18 16

Kursbereich gesamt 2.347 2.862 2.673 2.693 2.394 651 1.727

Schülerzahlen gesamt 6.741 7.243 7.167 7.209 7.042 4.979 5.604

Unterricht (JWST)* 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Musik 1.345,4 1.325,5 1.325,5 1.320,1 1.284 1.323 1.290

Kunst 228 233 243,7 245,5 254 255 228

Tanz/Schauspiel 24 34,5 40 39,4 46 42 39

Kursbereich 37 35 36 34 67 47 16

gesamte JWST 1.634,4 1.628,0 1.645,2 1.639 1.651 1.667 1.573

Unterrichtsstunden pro Jahr 65.376 65.120 65.808 65.560 66.680 66.040 62.920

Alter der Schüler/innen bis 5 6-9 10-14 15-18 19-25 26-60 über 60

Anteil 2015 4,3 % 32,4 % 35,7 % 15,1 % 4,9 % 5,2 % 2,5 %

Anteil 2016 7,0 % 40,3 % 29,2 % 12,5 % 4,2 % 4,7 % 1,9 %

Anteil 2017 6,9 % 42,3 % 27,5 % 12,4 % 4,1 % 5 % 1,8 %

Anteil 2018 6,9 % 42,6 % 26,9 % 12,1 % 4,6 % 4,9 % 2,0 %

Anteil 2019 6,5 % 39,9 % 25,5 % 11,0 % 4,7 % 8,0 % 4,5 %

Anteil 2020 5,5 % 32,7 % 30,8 % 12,7 % 5,7 % 7,3 % 4,8 %

Anteil 2021 6,3 % 31,9 % 27,7 % 15,3 % 7,0 % 7,3 % 4,5 %

* JWST = Jahreswochenstunde. Eine Jahreswochenstunde ist eine Unterrichtsstunde, 
die ein Jahr lang, außer in den Schulferien, einmal pro Woche erteilt wird.

Veranstaltungen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Konzerte 115 111 132 175 183 2 27

Ausstellungen 15 15 11 14 12 4 9

Tanz / Theateraufführung 4 6 3 12 8 1 9

Infoveranstaltungen 6 6 11 8 9 35 19

Musical, Oper, Show 1 3 12 4 7 0 3

Veranstaltungen gesamt 141 141 169 213 219 42 67

Besucherzahlen 31.161 24.889 35.744 21.445 21.173 10.709 6.658

Fahrten / Orchesterreisen 2 5 1 4 5 0 0

Ensemble-Vermittlungen 10 11 14 16 31 5 8

** „Familien“ entspricht der Zahl der Zahlungspfl ichtigen. Ein Zahlungspfl ichtiger 
kann mehrere Verträge abschließen, z.B. für mehrere Kinder oder mehrere Fächer.

Statistiken 2021



Rechnungsergebnis 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Gesamteinnahmen 1.724.853 1.804.282 2.179.817 3.159.453 2.461.358 1.973.176 2.559.464

Gesamtausgaben 4.054.747 4.220.762 4.643.559 5.680.836 5.076.799 5.146.053 5.642.850

Deckungsgrad 42,54 % 42,75 % 43,56 % 55,62 % 48,50 % 38,35 % 45,36 %

Zuschussbedarf 2.329.894 2.416.480 2.463.742 2.521.383 2.615.391 3.172.877 3.083.386

Aufwendungen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Personalkosten 3.280.442 3.298.879 3.399.566 3.455.066 3.636.425 3.532.970 3.384.566

Sachkosten 774.305 921.883 1.243.993 2.255.770 1.440.324 1.613.083 2.258.284

Gesamtausgaben 4.054.747 4.220.762 4.643.559 5.680.836 5.076.749 5.146.053 5.642.850

Einnahmen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Entgelte 1.518.412 1.582.068 1.677.871 1.686.887 1.757.203 1.339.127 1.352.963

Landesmittel 122.780 133.889 428.029 1.383.802 602.210 565.897 1.121.625

Sonstige 83.651 88.325 73.917 88.764 101.945 68.152 84.876

Gesamteinnahmen 1.724.853 1.804.282 2.179.817 3.159.453 2.461.358 1.973.176 2.559.464

Ermäßigungen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Schüler/innen mit Sozialermäßigung 598 581 474 394 395 254

Fälle nach BUT 358 272 257 210 199 134

Ermäßigungen in EUR 305.261 304.195 302.679 281.291 256.825 219.327 205.420

davon Familienermäßigung 105.632 110.107 115.679 116.538 116.476 113.487 103.216

davon Sozialermäßigung 199.629 180.741 174.467 151.901 113.403 96.937 90.302

davon Talentförderung 13.347 12.576 12.852 9.434 8.903 11.992

Einnahmeverlust in % 16,74 % 14,50 % 13,74 % 13,05 % 12,75 % 14,07 % 13.171

Kennzahlen
Ergebnis 

2015
Ergebnis 

2016
Ergebnis 

2017
Ergebnis 

2018
Ergebnis 

2019
Ergebnis 

2020
Ergebnis 

2021
Kennzahl

Kinder Grundstufe (Musik+Kunst) 711 795 873 977 949 774 816 870

Teilnehmer/innen Sinfonieorchester 40 52 49 45 52 52 42 45

Teilnehmer/innen Big-Band 19 14 15 18 16 18 18 25

Summe Teilnehmer/innen Orchester 59 66 64 63 68 70 60 70

Teilnehmer/innen  Jugend musiziert 76 47 61 78 60 49 73 56

Zahl der Veranstaltungen 139 135 169 213 219 42 67 170

Teilnehmer/innen  Sparte Kunst 1.035 1.044 1.071 1.029 1.125 1.062 929 1.070

SVA Schüler/innen Musik 14 21 25 16 19 13 14 15

Teilnehmer/innen  Vorstudium Kunst 55 52 42 52 49 40 36 50

Summe Vorstudium 69 73 67 68 68 53 50 65

Personal 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Lehrkräfte im TVöD 51 50 49 49 49 49 48

freie Mitarbeiter/innen Regelunterricht 69 75 76 76 79 76 81

freie Mitarbeiter/innen Kursbereich 40 40 32

Verwaltungskräfte 3 3 4 5 5 5 6

Auszubildende 2 2 2 1 2 2 2

Bundesfreiwilligendienst 1 1 1 0 0 0 0

gesamtes Personal 126 131 131 131 175 172 169
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Dokumentation über die Frakzionen 2019

Film zum Festival
Bielefeld (WB). Im Januar 
hätte in der Zionskirche das 
Festival Frakzionen stattge-
funden. Ab sofort ist auf der 
Netzseite www.frakzionen-
festival.de ein Film zu se-
hen, der bei dem Festival im 
vergangenen Jahr entstan-
den ist und Eindrücke sowie 
Stimmen von Mitwirkenden 
und Besuchern der Konzerte 
dokumentiert. 

Dabei waren unter ande-
rem das Freiburger „en-
semble recherche“, das 

Kommas-Ensemble aus Köln 
und der Komponist Rainer 
Bürck. Der Film wurde von 
Matthias Cremer (Filman-
ufactur in Halle) erstellt und 
von der Stiftung Sparda-
Bank Hannover finanziert.

Wann das Festival nachge-
holt werden kann, wird ent-
schieden, sobald eine zuver-
lässige Planung wieder 
möglich ist. Der Konzertbe-
trieb in der Zionskirche ruht 
pandemiebedingt und wird 
so bald als möglich und rat-

sam wieder gestartet. An-
kündigungen – gegebenen-
falls auch kurzfristig –  und 
aktuelle Informationen fin-
den sich auf der Netzseite 
der Zionsgemeinde unter 
www.zionsgemeinde-be-
thel.de/aktuelles.

In der konzertlosen Zeit 
werden von der Kantorei Be-
thel acht neue Folgen der 
Reihe „Zion hört Musik“ 
produziert und ab dem 7. 
Februar auf Antenne Bethel 
ausgestrahlt.

Die Filmanufactur Halle erstellte im Jahr 2019 einen Film über das Neue-Musik-Festival Frakzionen in 
der Zionskirche. Der Film ist jetzt auf der Netzseite des Festivals zu sehen. Foto: Veit Mette

Lichtwerk prämiert die Filme des 31. Kurzfilmwettbewerbs

Bielefelder Bilderbeben 
Bielefeld (WB/uj).  Rund 230 
Zuschauer haben am ver-
gangenen Freitagabend im 
Livestream der  Preisverlei-
hung des 31. Kurzfilmwett-
bewerbs beigewohnt. Das 
Filmhaus prämierte drei 
von 71 eingereichten Beiträ-
gen zum Thema Abschied. 
Aus den Einsendungen hat-
te die Jury aus Monika Nol-
ler (Bestatterin), Carmen-
Eliza Schilling (Geschäfts-
führung „Fruchtalarm“) und 
Artur Klassen (Regisseur) 
vorab 22 der besten Kurzfil-
me ausgewählt. 

Der dritte Preis, versehen 
mit einer Geldprämie in Hö-
he von 250 Euro, ging an ein 
Team aus Oranienburg. 
Steffen Holzkamp war im 
Live-Interview zugeschaltet 
und konnte die Ehrung für 
den Film  „Die Flasche” ent-
gegennehmen. Der Zu-
schauer begegnet hier einer 
zurückgelassenen Wasser-
flasche mitten in der men-
schenleeren Wüste und hö-
ren ihren Gedanken zu.

Den zweiten Preis und die 
damit verbundenen 500 
Euro verlieh die Jury an den 
Film „Der Zug” von Oliver 
Nack, Manuel Titze und  Ke-
vin Rodiek aus Papenburg. 
Der Film variiert seine Be-
standteile immer wieder 
neu und verunsichert den 
Zuschauer über die wirkli-

chen Zusammenhänge eines 
Zusammentreffens zwi-
schen einem Dealer und 
einem Abhängigen am 
Bahnsteig.

Über den ersten Preis in 
Höhe von 750 Euro, ver-
sehen mit der Skulptur „Der 
kleine Plumpe“, herrschte 
bei der Jury große Einigkeit. 
„Peludo” wurde aus Mün-
chen eingereicht, und Regis-
seur Imanuel Thiele gab im 
Live-Gespräch Auskunft 
zum Film.

„Peludo” zeigt auf mit-
unter skurrile Weise einen 
Abschied der besonderen 
Art einer jungen Frau von 
ihrer Begleitung, aufgenom-

men bei bitterer Kälte auf 
einsamer nächtlicher Land-
straße.

Der Förderpreis des Film-
hauses wurde von Filmhaus-
Vorstand Juliane Bartel-
heimer verliehen. Die Film-
haus-Jury, bestehend aus Jo-
chen Kopp und Juliane Bar-
telheimer,  entschied sich 
beim Filmhaus-Förderpreis 
für den Beitrag „Garden State 
of Mind” von Josef Bäcker. 

Der Filmemacher aus der 
freien Theaterszene hat nun 
die Möglichkeit, bei einem 
zukünftigen Filmvorhaben 
für fünf Drehtage auf das 
komplette Equipment des 
Filmhauses zurückgreifen 

zu können. In seinem Film 
porträtiert Bäcker auf ein-
fühlsame Weise das Leben 
seiner Mutter nach ihrem 
Abschied aus einem an-
strengenden Berufsleben. 

Das Publikum entschied 
sich bei seiner Wahl des bes-
ten Kurzfilms ebenfalls für 
„Garden State of Mind” von 
Josef Bäcker aus Bielefeld. 
Das Publikums-Bambi konn-
te in diesem Jahr nicht wie 
sonst üblich mit Spenden 
aus dem Publikum gefüllt 
werden, sondern in seinem 
virtuellen Bauch befand sich 
eine Spende des Steuerbü-
ros Reinold über 250  Euro.

Durch das Festivalpro-
gramm führte auf gewohnt 
souveräne Art und mit viel 
Esprit die Moderatorin Ma-
rina Böddeker, assistiert in 
diesem Jahr von Chat-Guy 
Dirk Ludewig. Der Kurzfilm-
preis wird vom  Ministe-
rium für Kultur und Wissen-
schaft des Landes NRW ge-
fördert.

Insgesamt zieht das Film-
haus im Rückblick auf die 31 
Wettbewerbe eine sehr 
positive Bilanz. Juliane Bar-
telheimer vom Filmhaus-
Vorstand erklärte, dass die 
Förderung der Filmkultur in 
der Region mit Projekten 
wie dem Bielefelder „Bilder-
beben“ auf dem richtigen 
Weg sei. 

Monika Noller, Carmen-Eliza Schilling und Artur Klassen (von links) 
prämierten drei Kurzfilme. Foto: Filmhaus Bielefeld

eigentlich nicht leisten.  Wir 
können den Kopf vielleicht 
noch bis zum Sommer über 
Wasser halten. Dies aber nur, 
wenn nicht zu viele Schüler 
abspringen“, betont Andreas 
Gummersbach. 

Auch in der städtischen 
Musik- und Kunstschule ha-
ben sich Schüler vom Unter-
richt abgemeldet. „Zwar bie-
ten wir Einzelunterricht on-
line an, aber einige mögen 
den Online-Unterricht 
nicht“, sagt MuKu-Leiter Jo-
hannes Strzyzewski. Grup-
penangebote haben an der 
MuKu seit März nicht mehr 
stattgefunden. Gerade im 
Bereich der Früherziehung 
sieht Strzyzewski Probleme 
auf die Branche zukommen: 
„Wir können derzeit keine 
Nachwuchsarbeit leisten. Ich 

schätze, dass wir nach der 
Pandemie an einem Neuauf-
bau werden arbeiten müs-
sen.“ 

Strzyzewski sieht in digi-
talen Unterrichtsformaten 
indes auch eine große Chan-
ce: „Noch vor einem Drei-
vierteljahr hatten wir davon 
keine Ahnung. Mir persön-
lich bereitet es großen Spaß, 
etwas Neues zu entwickeln“, 
sagt der MuKu-Direktor, der  
künftig auch unabhängig 
von Corona Online-Unter-
richt für Einzelpersonen fest 
im Angebot der Musik- und 
Kunstschule verankern 
möchte.

 „Viele Schüler absolvieren 
ein Auslandsjahr. Die konn-
ten wir früher nicht unter-
richten. Online ist dies jetzt 
möglich. Darüber hinaus 

könnten wir künftig Schüler, 
die zum Beispiel in Ham-
burg leben, aber nur von 
einem speziellen Lehrer, der 
in Bielefeld lebt, unterrich-
tet werden möchten, errei-

chen“, verdeutlicht  Johan-
nes Strzyzewski. 

Komplett online wird in 
diesem Frühjahr auch erst-
mals der Wettbewerb Ju-
gend musiziert durchge-
führt werden. „Die Jury wird 
alle eingereichten Beiträge 

wohlwollend betrachten. 
Deshalb war es noch nie so 
leicht, eine Weiterleitung 
zum Landeswettbewerb zu 
erhalten. Nicht zuletzt, weil  
es viel weniger Teilnehmer 
als in den Vorjahren gibt 
und somit der Konkurrenz-
kampf nicht so hoch ist“,   
ermutigt Strzyzewski zur 
Teilnahme.

An manch geplantem 
Live-Ereignis will die MuKu  
vorerst festhalten. So soll 
die von Juni 2020 in den Juni 
2021 verschobene Pop-Oper 
van Beethoven tatsächlich 
über die Bühne gehen. „Wir   
möchten nach den Osterfe-
rien mit eng getakteten  Pro-
ben beginnen. Einige Spar-
ten wie zum Beispiel das 
Schauspiel proben bereits 
online“, sagt Strzyzewski. 

Auch Andreas Gummers-
bach hält mit seinem Chor 
Chit-Chat-Company an 
einem  Auftrittstermin Ende 
März in der Neuen Schmie-
de fest: „Wir proben online 
für den Auftritt. Das ist 
wichtig, damit wir ein Ziel 
haben“, sagt der Chorleiter, 
der komplizierte und 
arbeitsaufwendige  Online-
Proben abhält, bei dennen 
die Chormitglieder Kopfhö-
rer tragen und ihre Chor-
stimme wie beim Karaoke 
einsingen. 

„Wenn Corona zu etwas 
Positivem geführt hat, dann 
dazu, die Wertschätzung 
von Kultur zu erhöhen. Man 
merkt erst, wie wichtig 
einem die Dinge sind, wenn 
sie fehlen“, betont Johannes 
Strzyzewski.

Einzelunterricht wird an den Bielefelder Musikschulen derzeit online erteilt. Foto: Jens Büttner

„Wir können derzeit 
keine 
Nachwuchsarbeit 
leisten.“

Johannes Strzyzewski,
MuKu-Leiter 

Musikschulen beklagen Umsatzeinbußen und setzen auf neue digitale Unterrichtsformate – Jugend musiziert erstmals ausschließlich online  

Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Der Kreativ- 
und Kultursektor leidet be-
sonders unter der Corona-
Krise. Auch im Bereich der 
Musikschulen hinterlässt die 
Pandemie gravierende Spu-
ren. Gemäß der aktuellen 
Coronaschutzverordnung 
bleiben diese bis mindestens 
zum 31. Januar geschlossen. 
Ein Lockdown darüber hi-
naus erscheint angesichts 
der aktuellen Infektionslage 
sehr wahrscheinlich. Kann 
man ein Instrument auch im 
Distanzunterricht erlernen?

„Wir haben schon im ers-
ten Lockdown von einem 
Tag auf den anderen auf On-
lineunterricht umgestellt 
und uns langsam in dieses 
Terrain  eingearbeitet. Aller-
dings funktioniert das nur 
beim Einzelunterricht. Grup-
penangebote sind von März 
bis Sommer 2020  komplett 
weggebrochen“, verdeutlicht 
Andreas Gummersbach, 
einer von drei Leitern der 
privaten Musikschule 
„Pow!“. 

Erst im Sommer konnte 
„Pow!“ zumindest die musi-
kalische Früherziehung in 
halbierten Gruppen wieder 
aufnehmen. Seit dem 16. De-
zember ruht dieser Zweig 
auch wieder. „Wir haben 
über das Jahr gesehen Um-
satzeinbußen von knapp 20 
Prozent“, sagt Gummers-
bach. Zu wenig, um staatli-
che Fördermittel in An-
spruch zu nehmen, die erst 
bei 50 Prozent Ausfall ge-
währt werden. Zu viel, um 
Honorarkräfte weiter zu be-
schäftigen, so der Geschäfts-
führer. 

Der Onlineunterricht funk-
tioniere mehr oder weniger 
gut – je nach technischer 
Ausstattung der beteiligten 
Personen. „Zudem hängt viel 
davon ab, wo man wohnt. In 
manchen Fällen sind die On-
line-Sitzungen immer wie-
der unterbrochen worden, 
weil die Leitungen überlas-
tet waren. Einige Eltern und 
Schüler haben uns daraufhin 
mitgeteilt, dass sie auf unbe-
stimmte Zeit mit dem Unter-
richt pausieren möchten. 
Das können wir uns aber 

Die zwei Seiten einer Medaille
Bielefeld (WB). Durch die Co-
rona-Pandemie sieht sich   
Newtone gezwungen, zwei 
geplante Veranstaltungen in 
Zweischlingen noch einmal 
zu verschieben. Es handelt 
sich um den Auftritt von Flo-
rian Hacke, der vom 13. Feb-
ruar dieses Jahres auf den 5. 
März 2022 verlegt wird, so-
wie um den Auftritt von „Se-
bastian 23“, der vom 27. Feb-
ruar 2021 auf den 26. März 
2022 verschoben wird. In bei-
den Fällen behalten bereits 
gekaufte Karten ihre Gültig-
keit.

 Florian Hacke begibt sich 
in seinem Programm in El-
ternzeit. Freiwillig. Zwischen 
Spielplatz-Muttis und Ratge-
ber-Omis versucht sich Flo-
rian Hacke jeden Tag zu be-
weisen und zu zeigen:  Es ist 
nichts Ungewöhnliches 
mehr, wenn der Vati auf die 
Kinder aufpasst. 

Und wenn mal wieder ge-
fragt wird, warum der Junge 
kein Blau trägt oder warum 
die Tochter so viele Fragen 
stellt,  dreht der Comedian 
auf, spielt mit den Klischees 
des allgegenwärtigen All-
tagssexismus und hält sich 
und seinem Publikum den 
Spiegel vor. Mit seiner poin-
tierten Mischung aus knall-
harten Alltagsbeobachtun-
gen, absurden Storys und 
perfekt getimter Stand-up-
Comedy ist er ein neuer 
Stern am Kabarett-Himmel.  

 „Sebastian 23“ ist Bestsel-
lerautor, Poetry Slammer 
und Komiker. Und er ist 
selbst sehr dumm. Sagt zu-
mindest seine Exfreundin. 
Und so begibt sich sein Publi-
kum mit ihm auf einen Par-
forceritt durch die Dumm-
heiten der Menschheit von 
den Ursprüngen bis in die 
Gegenwart, vom antiken 
Feldherrn, der einem Meer 
den Krieg erklärte, bis hin 
zum Verbrecher der Instag-
ram-Generation, der sich tat-
sächlich bei der Polizei mel-
dete, um ein schöneres Fahn-
dungsfoto einzureichen.  

 „Sebastian 23“ geht dabei 
entlang haarsträubender, ab-
surder und vor allem unter-
haltsamer Beispiele am Ende 
dem Phänomen Dummheit 
selbst auf den Grund.  

Kabarett über 
Elternzeit und  
Dummheit   

Die MuKu  
in der Presse



Mukuwill Zweigstelle auf GAB-Gelände
Es ist ein Unterrichtsangebot aus allen vier Sparten in einem Speichergebäude in Sieker geplant.
Die Verträge sind zwar noch nicht unterschrieben, Pläne für den Umbau gibt es aber schon.

Sylvia Tetmeyer

¥ Sieker. „Wir haben viele Be-
rührungspunktemitderGAB“,
sagt Johannes Strzyzewski. Der
Direktor der Musik- und
Kunstschule (Muku) plant mit
einem Unterrichtsangebot aus
allen vier Sparten in ein Spei-
chergebäude auf dem Gelände
der Gesellschaft für Arbeits-
und Berufsförderung zu zie-
hen – und dort eine Zweig-
stelle zu eröffnen. Die Verträ-
ge seien zwar nochnicht unter-
zeichnet, konkrete Pläne zur
Raumaufteilung gebe es je-
doch schon.
Wenn alles klappt, könnte

die neue Dependance Anfang
2022 eröffnen. „Wir hatten
während der Sanierung der
Musik- und Kunstschule einen
RaumimSpeicher fürdie Spar-
te Tanz angemietet“, berichtet
der Leiter. Dies habe allen Be-
teiligten ausgesprochen gut ge-
fallen. Außerdem nutzte die
Einrichtung Räume für ihre
Veranstaltung „Muku Royal“.
Weitere „Verbandelungen“

würden bestehen, weil die So-
zial-Aktien-Gesellschaft seit
2019 Betreiberin des inklusi-
ven Café Muku sei. Gespräche
mit GAB-Chef Franz Schaible
schlossen sich an und die Idee
entstand, mehrere Räume im
alten Speichergebäude anzu-
mieten. Dafür seien aber in der
zweiten Jahreshälfte nochUm-
bauten nötig.
Bis vor einigen Jahren habe

der Alpenverein das Gebäude
genutzt. Dieser habe auch De-
cken entfernt, die nun wieder

eingebaut werdenmüssten. Im
Dachgeschoss stehen zwei gro-
ße Räume zur Verfügung,
ebenso ein Stockwerk tiefer.
„Die werden wir aber in viele
kleine Räume unterteilen“,
verrät derMuku-Direktor. Ge-
plant sei, Wände in Leicht-
bauweise einzubauen. Wich-
tig sei, dass die Akustik hin-
terher stimme.
Für die Musik- und Kunst-

schule sei dies eine Gelegen-
heit, die sich so nicht an an-

derer Stelle bieten würde, zu-
mal die Miete bezahlbar sei:
„Vergleichbare Räume wür-
den wir zu diesen Konditio-
nen woanders nicht bekom-
men.“
Johannes Strzyzewski be-

richtet, dass die Musik- und
Kunstschule zurzeit 7.000
Schülerinnen und Schüler in
allen Altersgruppen unterrich-
tet. Weil Räume für den eige-
nen Unterricht immer knapp
seien, sei schon öfter über eine

Ausgliederung nachgedacht
worden, „eine kleine Musik-
und Kunstschule“.
In 40 bis 50 Schulen und

Einrichtungen gibt es bereits
Außenstellen. Durch den
Standort an der Meisenstraße
65 erhofft sich das Leitungs-
team, dass neue Interessenten
auf das Angebot aufmerksam
werden – nicht nur in Sieker,
auch in angrenzenden Stadt-
bezirken. 25 bis 30 Lehrerin-
nen und Lehrer sollen dann ab

dem kommenden Jahr dort
unterrichten.
Wie auch am Stammsitz an

der Burgwiese, können Schü-
lerinnen und Schüler ihr Ins-
trument frei wählen. „Es wird
dann aber so sein, dass dies nur
an einem bestimmten Tag in
der Woche unterrichtet wird“,
erklärt der Musikpädagoge
und Komponist. Weitere An-
gebote seien in den Sparten
Kunst,TanzundSchauspielge-
plant.

Die Musik- und Kunstschule will im Speichergebäude der GAB eine Außenstelle einrichten. FOTO: SYLVIA TETMEYER

Tempo 30 in der Splittenbrede
Auch im Drewer Esch soll eine Geschwindigkeitsreduzierung kommen.

¥ Schildesche (syl).MitMehr-
heit beschlossen die Bezirks-
politiker während der jüngs-
ten Sitzung, dass sowohl in der
Splittenbrede als auch in der
Straße Drewer Esch künftig
Tempo 30 gelten soll.
In der Straße Drewer Esch

ist das Parkaufkommen hoch,
weil sich die Endhaltestelle in
unmittelbarer Nähe befindet.
Das Amt für Verkehr stellt fest,
dass eine Straßenseite in der
Regel durchgehend zugeparkt
ist. Ein Ausweichen sei nur in
den wenigen Zufahrten mög-
lich. Dies habe große Auswir-
kungen auf die Geschwindig-
keit, weil der Begegnungsver-
kehr ständig beobachtet wer-
den müsse. Wenn die parken-
den Autos keine ausreichende
Sicht auf die Straßenbreite zu-
lassen würden, dürfe hier nicht
50 gefahren werden.
Vielmehr weise die Straße

typischeMerkmale einer Tem-
po-30-Zone auf, so dass eine
Einführung sinnvoll sei. Dies
sehenauchdieSchildescherBe-
zirkspolitiker so. Bei der Split-
tenbrede gehen die Meinun-
gen jedoch auseinander. „Mir
ist nicht ganz ersichtlich, war-

um hier 30 eingeführt werden
muss. Es gibt hier kaum Ge-
schwindigkeitsverstöße“, sagt
Michael Weber (CDU). Eine
Auswertung der Verkehrszah-
len und der gemessenen Ge-
schwindigkeithatergeben,dass
85ProzentderFahrzeugeunter
50 Stundenkilometer bleiben.
Die Überschreitungen liegen
bei 2,91 Prozent.
Trotzdem votiert die Mehr-

heit der Politiker auch hier für
Tempo 30, weil durch die Nä-
he zurEndhaltestelle der Stadt-
bahnlinie 3 undmehrerer Bus-
linien viele Fußgänger in dem

Bereich unterwegs sind. „Die
Splittenbrede ist von Straßen
eingerahmt, auf denen 30 gilt.
Deshalb macht es Sinn“, sagt
Ruth-Maria Wegner (Grüne).
„Durch die abgestellten

Autos werden insbesondere im
Einmündungsbereichder Stra-
ße Im Drewer Esch die Sicht-
beziehungen stark einge-
schränkt“, heißt es in der Be-
schlussvorlage der Verwal-
tung. Erschwerend komme
hinzu, dass sich die Einmün-
dung in einer Innenkurve be-
finde, ohne direkte Einsicht in
den kreuzenden Verkehr.

Im Drewer Esch und in der Splittenbrede soll künftig Tempo 30 gel-
ten. FOTO: SYLVIA TETMEYER

Huberstraße 2022 für
Lutter-Baustelle gesperrt
Kanalsanierung ein Jahr später. Rechtsstreit über
300.000-Euro-Panne am Rückhaltebecken

¥ Mitte (aut). Lutterwasser
soll auch im Grünzug entlang
der Ravensberger Straße bis
zum Stauteich I oberirdisch
fließen. Das Projekt Teiloffen-
legung zieht sich aber hin. Be-
vor es starten kann, muss die
Stadt erst den alten Kanal,
durch den die Lutter heute
fließt, sanieren. Und das ver-
zögert sich in Folge der Panne
2020 beim Bau des großen Re-
genrückhaltebeckens an der
Teutoburger Straße. 2022 soll
der Kanalbau jetzt beginnen.
DasbringtEinschnittemit sich.
Einhalbes JahrhabediePan-

ne gekostet, heißt es vom Um-
weltbetrieb. Weil man aber
nicht vor dem Winter anfan-
gen will, ist die Kanalsanie-
rung bis zur Huberstraße, der
zweite Bauabschnitt, auf 2022
verschoben. Anfang des Jah-
res gehe es los – mit der Fol-
ge,dassdieHuberstraße fürgut
ein halbes Jahr bis August 2022
gesperrt werden muss, teilte
Teamleiter Michael Haver im
Betriebsausschuss UWB mit.
Denn dort müsse an der

Querung Ravensberger/Müh-
lenstraße eine acht mal zehn
Meter große Baugrube ausge-
hoben werden, von der aus die
neuenRohreundProfile inden
Lutterkanal gezogen werden
könnten. Der schadhafte Ka-
nal soll mit Harz ausgegossen
werden. Das dichtet ab, redu-
ziert aber auch die Kapazität.
Deshalb muss die Stadt davor
an der Teutoburger Straße das
Rückhaltebecken anlegen, um
bei Starkregen Überschwem-

mungen zu verhindern. Paral-
lel will der UWB den maro-
den Kanal unter der Huber-
straße mit sanieren.
Das Becken ist im Bau, doch

beim Ausguss der Löcher für
die Bohrpfähle, die es grün-
den, gab es eine große Panne,
deren Behebung gut ein hal-
bes Jahr Zeit kostete. Und den
Schaden schätzen Gutachter
auf 300.000 Euro. Darüber
streitet die Stadt mit den Bau-
firmen vor Gericht.
Das Becken soll bis Ende des

Jahres so weit fertig sein, dass
der UWB mit der Kanalsanie-
rung anfangen darf. Die be-
ginne an der Huberstraße und
ziehe sich dann entlang der Ra-
vensberger Straße bis zum Be-
cken. Das dürfte bis Spätsom-
mer2023dauern, soHaver.Die
endgültige Oberflächengestal-
tung des Beckens könne auch
erst 2023 erfolgen.Mit demge-
planten Umbau der Heeper
Straßeab2023kommedieBau-
stelle so nicht mehr in Kon-
flikt. Insgesamt koste der zwei-
teLutterkanal-Bauabschnitt elf
Millionen Euro.
Darin noch nicht enthalten

ist die Teiloffenlegung der Lut-
ter in dem Grünzug, die das
Umweltamt mit dem Verein
ProLutterplant.DieVorunter-
suchungen dafür hätten be-
gonnen, teilte Abteilungsleite-
rin FriederikeHennenmit. So-
bald die Finanzierung geklärt
sei, werde die Planung beauf-
tragt. Das Umweltamt rechne
nicht vor 2023 mit dem Bau-
beginn.

Sicherheit an Deciusstraße soll verbessert werden
Politiker wollen etwas gegen Zusammenstöße mit Stadtbahnen tun – und fordern Lösungen.

¥ Schildesche (syl). Immer
wieder kommt es im Bereich
der Stadtbahnlinie 1 an der
Beckhausstraße zu Zusam-
menstößen mit Autos. Häufig
wollen sie von der Deciusstra-
ße abbiegen (die Neue Westfä-
lische berichtete mehrfach).
Um die Gefahrenpunkte zu

beseitigen, hatten die Bezirks-
politiker in der Vergangenheit
mehrfach Anträge gestellt.
Wirklich verbessert hat sich die
Situation jedoch nicht. Nun
werden Verwaltung und der
Verkehrsbetrieb MoBiel auf-

gefordert, einen Lagebericht
abzugeben.
Alsmögliche Lösung schlägt

die SPD vor, eine Schranke zu
installieren. „Die Schranken-
anlage muss in die Prüfung
rein. Es geht mir um die Si-
cherheit“, betont die Sozial-
demokratin Susanne Kleine-
kathöfer.
Einig sind sich die Politiker

darüber, dass schnellstmög-
lich eine „vernünftige Lö-
sung“ her muss. „Die Technik
und die Gegebenheiten haben
sich ja im Laufe der Jahre ge-

ändert“, sagt Stephan Godejo-
hann (Grüne). Steve Wasyliw
(CDU) betont, dass es bereits
einen „bunten Vorschlags-
strauß“ gegeben habe. Maß-
nahmen wie Rotsignale und
Schwinglichter hätten jedoch
nicht zu einer Verbesserung
der Situation geführt.
Hier handele es sich um

einen „Unfallschwerpunkt“,
der von der Behörde aller-
dings nicht als solcher an-
erkannt werde. Dennoch müs-
se sich die Unfallkommission
der Stadt konstruktiv mit der

Situation beschäftigen.
Neben der latenten Gefahr

von Verletzungen sei bei je-
dem Unfall mit der Stadtbahn
auch mit einer „enormen Stö-
rung“ für das gesamte Stadt-
bahnnetz in Bielefeld zu rech-
nen. Daher müsse nun erneut
kritisch betrachtet werden, was
sich imBereichderTechnikge-
tan habe, heißt es im Antrag
derCDU.GregorSpalek (FDP)
sagt: „Wir haben ein gemein-
sames Ziel. Ein schnelles Prüf-
verfahren ist aus unserer Sicht
sehr dringend.“

Parkplätze am
Hofeichenweg

¥ Gellershagen (syl). Schon
jetzt wird im Wendehammer
am Hofeichenweg geparkt.
Nun beantragten die Bezirks-
vertreter, dass dort wegen der
großen Parkplatznot auch of-
fiziell Parkplätzemarkiert wer-
den. Weil es immer wieder
Knöllchen für unzulässiges
Parken gibt, haben Anwohner
Unterschriften gesammelt. Sie
möchten erreichen, dass die
markierten Plätze rechtssicher
genutzt werden können. Ein
ausreichender Wendekreis
werde frei gehalten.

Sperrung der
Falkenstraße

¥ Sennestadt. Die Falkenstra-
ße in Schloß Holte-Stuken-
brock ist seitMontag, 19.April,
biszurOrtsgrenzeBielefeldvoll
gesperrt. Der Grund sind Stra-
ßenbauarbeiten. Die Straße
„Am Alten Beckhof“ auf Bie-
lefelder Gebiet bleibt frei,
Schloß Holte kann darüber
dann aber nicht erreicht wer-
den. Die Arbeiten sollen bis
Freitag, 7. Mai, abgeschlossen
sein.
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Die besten zuckerfreien 
Blitzrezepte von 
Bestsellerautorin 
Hannah Frey. 
Auf 144 Seiten, 
Format: 18 x 24 cm

Frittieren, Backen, Braten 
und Grillen fast ohne Fett. 
Die besten Rezepte für die 
Heißluft -Fritteuse! 
Auf 64 Seiten, 
Format 17 x 20 cm

Minutenschnelle 
Rezepte für perfekte 
Sandwiches & Waff eln. 
Auf 80 Seiten, 
Format: 14 x 19 cm

Das erste Set zum 
Th ema Dampfgaren –
ohne Küchen-Hightech 
gleich loslegen. 
Dampfk örbchen und 
Küchenratgeber. 
Auf 64 Seiten, 
Format: 19 x 23 cm

ohne Küchen-Hightech 

9,99 €

16,99 €

7,99 €

7,99 €

Mit vielen Tipps zum perfekten 
Grillen. Hier fi ndet jeder seinen 
Lieblingsburger von klassisch bis 
veggie und neue Ideen für Salate, 
Brot und Saucen. 
Auf 112 Seiten, 
Format: 17 x 21 cm 
Pappaufsteller mit 
Spiralbindung

Mit vielen Tipps zum perfekten 

Jetzt bestellen!

nw.de/shop 

0521 / 555 - 448

Preise zzgl. Versandkosten

4,99 €
je

Neue Ideen 
und Rezepte – 

schnell und lecker – 

einfach ausprobieren!
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Die MuKu  
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Virus, Stress und Budenkoller

 Die Freunde und Freun-
dinnen fehlen, das Home-
schooling nervt, und weil 
die jungen Leute ständig 
miteinander rumhängen, 
gibt es  zu Hause  Zoff. So 
geht es vielen Menschen   
in diesen belastenden 
Pandemiewochen. Und der 
nächste Lockdown steht 
nach Ostern vor der Tür.  
Viele hat es also  erwischt: 
Der Budenkoller macht 
den Kindern und Jugendli-
chen zu schaffen. Zusam-

men mit dem Coronavirus 
fegt er über das Land  und 
raubt den Schülern den 
letzten Nerv. Krankenkas-
sen, Presse und alle sozia-
le  Medien machen zu Be-
ginn der Osterferien mo-
bil. Es gibt überall jede 
Menge Tipps gegen Stress 
und Langeweile. Kleiner 
Tipp: Einfach mal durch-
lesen. In dieser Woche 
wird es über 20 Grad 
warm. Das hilft ein biss-
chen...  Michael Robrecht

Bielefeld (WB). Ein Einbre-
cher hat an der Bleichstra-
ße am Samstag, 27. März, 
diverses Arbeitsmaterial 
für das Friseurhandwerk 
gestohlen. Nach dem bis-
herigen Kenntnisstand be-
trat der Unbekannte gegen 
4.15 Uhr den Friseursalon 
in Nähe der Einmündung 
Feldstraße. Dazu öffnete 

er gewaltsam ein Fenster 
und durchsuchte die Ge-
schäftsräume. Der Einbre-
cher nahm zwei Friseurta-
schen mit Arbeitsgeräten 
und einen Kosmetikkoffer 
an sich und verließ den 
Tatort mit seiner Beute in 
unbekannte Richtung.

Zeugenhinweise unter 
Telefon 0521/5450.

Inzidenzwert steigt weiter an

Bielefeld (WB). Der Inzi-
denzwert in Bielefeld ist 
weiter gestiegen. Er liegt 
jetzt (Stand: Montag, 0 
Uhr) bei 122,7. Das ent-
spricht 410 Neuinfektio-
nen binnen einer Woche.

Es gibt mittlerweile 650  
laborbestätigte Nachweise 
von Corona-Mutationen in 
Bielefeld. 621 Corona-Fälle 
gehen auf die britische 
Variante zurück, 14 Fälle 
auf die südafrikanische. 15 

Fälle sind noch in der so-
genannten Sequenzierung, 
bei der festgestellt wird, 
um welche Variante es 
sich genau handelt. Der 
Anteil der Mutanten an al-
len Neufällen der vergan-
genen sieben Tage liegt 
bei 47 Prozent.

294 Bielefelder sind seit 
Ausbruch der Pandemie 
im Zusammenhang mit 
dem Corona-Virus verstor-
ben.

Offene Lutter: nächster Arbeitsschritt

... und  wundert sich, wie 
schnell die Menschen von 
Winter auf Sommer um-
schalten können. Kaum 
steigen die Temperaturen, 

sieht man schon Männer 
in kurzen Hosen und im 
T-Shirt durch die Stadt 
laufen. Dafür ist es noch 
etwas frisch, findet EINER

Einbruch in Friseursalon

Bielefeld (WB).  Die Vor-
arbeiten der Stadtwerke 
Bielefeld in der Straße am 
Bach sind abgeschlossen. 
Jetzt geht es mit den 
Arbeiten an der Freispie-
gelleitung der Weser-Lut-
ter-Offenlegung weiter. 
Dafür wird in der Straße 
Am Bach eine Verrohrung 
auf der nördlichen Stra-
ßenseite unter der Ober-
fläche vom Waldhof bis 
über den Niederwall ver-
legt. Die Arbeiten werden 
abschnittsweise unter 
Vollsperrung durchge-

führt. Los geht es   beim 
Park der Menschenrechte. 
Eine Zufahrt zum Wald-
hof, vom Adenauerplatz 
kommend, ist dann bis vo-
raussichtlich Anfang Mai 
nicht mehr möglich. Eine 
Umleitung über die Kreuz-
straße und den Niederwall 
wird ausgeschildert. Die 
Zufahrt zu den Parkhäu-
sern und Grundstückszu-
fahrten wird weitestge-
hend aufrechterhalten. 
Entsprechende Umleitun-
gen und Hinweise werden 
eingerichtet. 
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Ritterstraße 
kurzzeitig gesperrt 
Bielefeld (WB).  Die Ritter-
straße ist ab Dienstag, 30. 
März, für zwei Tage zwi-
schen den Hausnummern 6 
und 8 voll gesperrt. In dem 
Bereich werden Kranarbei-
ten durchgeführt. Für die 
Dauer der Arbeiten wird die 
Einbahnstraßenregelung 
aufgehoben. Zu Fuß und mit 
dem Fahrrad kann die 
Arbeitsstelle passiert wer-
den, teilt die Stadt mit. 

Guten Morgen

einer geht durch die Stadt ...

Nachrichten

So erreichen Sie ihre Zeitung

Muku plant Dependance im alten Speichergebäude auf dem GAB-Gelände

Alles unter einem Dach
Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Läuft es nach 
den Plänen von Johannes 
Strzyzewski, dann nimmt 
die Musik- und Kunstschule 
schon im Januar 2022 eine  
Dependance im Bielefelder 
Osten auf dem GAB-Gelände 
an der Meisenstraße 65 in 
Betrieb. „Die Idee besteht 
darin, im alten Speicherge-
bäude ein Unterrichtsange-
bot aus allen vier Sparten 
vorzuhalten“, sagt der Direk-
tor der Musik- und Kunst-
schule (Muku).

Die Verträge zwischen der 
Stadt und der GAB seien 
zwar noch nicht unterzeich-
net, gleichwohl hätten alle 
Seiten ihre „wohlwollende 
Zustimmung“ signalisiert, 
so Strzyzewski. Kooperatio-
nen zwischen der Muku und 
der Gesellschaft für Arbeits- 
und Berufsförderung (GAB) 
bestehen schon seit längerer 
Zeit. So nutzte die Muku in 
der Vergangenheit die Räu-
me des auf dem GAB-Gelän-
de gelegenen Kultur- und 
Kommunikationszentrums 
(Kuks) für ihre Veranstal-
tung „Muku Royal“. Ferner 
betreibt die Sozial-Aktien-
Gesellschaft das – aktuell 

geschlossene – Café der Mu-
sik- und Kunstschule an der  
Burgwiese 9.

„Aufgrund der Sanierung 
der Musik- und Kunstschule 
haben wir schon seit länge-
rem einen Raum im alten 
Speicher auf dem GAB-Ge-
lände für die Sparte Tanz 
angemietet“, verdeutlicht 
Johannes Strzyzewski. So 
reifte die Idee, das bis 2018 
vom Alpenverein genutzte 
Speichergebäude weiterge-
hend für die Muku nutzbar 

zu machen. Unterm Dach 
sollen in der zweiten Jahres-
hälfte umfangreiche Um-
bauten stattfinden und 
Unterrichtsräume entste-
hen, in denen das komplette 
Unterrichtsangebot der Mu-
ku vorgehalten werden 
kann. 30 Lehrkräfte sollen 
künftig vor Ort Schüler so-
wie Bürger aus Heepen, Ol-
dentrup, Stieghorst und 
Sieker unterrichten.

„Die GAB hat angeboten, 
das Dachgeschoss für uns 

umzubauen. Konkrete Ge-
spräche diesbezüglich fin-
den Ende Juni statt. Nach 
dem Umbau werden wir die 
Räume anmieten – zu sehr 
guten Konditionen. An kei-
nem anderen Ort wäre solch 
ein Projekt machbar gewe-
sen. Das ist eine einmalige 
Chance für uns“, erzählt Jo-
hannes Strzyzewski. 

Somit würde die Muku in 
Bielefeld neben dem 
Stammsitz an der Burgwiese 
einen zweiten Standort er-
öffnen, an dem das gesamte 
Unterrichtsspektrum  ange-
boten werden könnte und 
die Bürger ein Instrument  
frei wählen könnten. Hinzu 
kämen  Angebote aus den 
Sparten Kunst, Tanz und 
Theater.

Bislang ist die Muku im 
Stadtbezirk Heepen mit den 
Instrumentalfächern Klavier 
und Blockflöte vertreten. 
Der Unterricht findet in der 
Alten Vogtei statt. Weiterhin 
gibt es das Angebot „Ele-
mentarunterricht für Kin-
der“ in der Grundschule 
Heeperholz. Daneben bietet 
die Musik- und Kunstschule 
Kurse mit wechselnden An-
geboten vorwiegend für Er-
wachsene in Heepen an.

Ins Dachgeschoss des alten Speichers auf dem GAB-Gelände soll ab 
Januar 2022 die Muku einziehen. Foto: Thomas F. Starke

Start nach Ostern an fünf Standorten in der Innenstadt

Testen und shoppen: So soll‘s laufen
Von André Best

Bielefeld (WB). Spätestens 
am 13. April soll es nach jet-
ziger Planung losgehen. 
Vielleicht klappt es sogar di-
rekt nach Ostern. In der Bie-
lefelder Innenstadt können 
dann an fünf zentralen Stel-
len in der Innenstadt Coro-
na-Schnelltests durchge-
führt  werden. 

 Im Einkaufscenter Loom 
wird in einem leerstehen-
den Geschäft auf einer Flä-
che von 750 Quadratmetern 
die Zentrale der fünf Test-
stellen eingerichtet. Vier 
„Satelliten“ stehen darüber 
hinaus zur Verfügung – am 
Jahnplatz, vor Karstadt, im 
Bereich C & A und ein weite-
res auch  vor dem Loom. 
Hier werden Zelte aufge-
stellt. Im ersten Schritt kön-
nen an jedem dieser Stand-
orte von 8 bis 18 Uhr 1000 
Schnelltests pro Tag durch-
geführt werden. Ein weite-
res Testzentrum entsteht in 
der Universität. In einem 
großen Bereich der Mensa  

sollen die Studenten und al-
le Mitarbeiter getestet wer-
den, wenn der Betrieb wie-
der losgeht. Später könnten 
dort auch Impfungen statt-
finden, so der Plan. 

Doch zunächst heißt es in 
der Innenstadt: testen und 
shoppen. Aber wie funktio-
niert das? Der Kunde regist-
riert sich vorab im Internet. 
So können spätere Warte-
zeiten vermieden werden. 
Wer sich nicht vorab regist-
riert, kann das aber auch di-
rekt in der Innenstadt vor 
dem Einkauf machen. 

An den Teststandorten  in 
der City  liest der Kunde 
einen QR-Code mit seinem 
Smartphone ein. Die per-
sönlichen Daten werden er-
kannt und schon kann‘s los-
gehen: Den Test selbst erle-
digt das medizinisch ge-
schulte Fachpersonal. Noch 
nicht abschließend ent-
schieden ist, ob neben 
Schnelltests (Nasenabstrich) 
auch PCR-Tests (Nase, Ra-
chen) gemacht werden. 
Möglicherweise werden in 

den Zentralen (Ikea, Loom 
innen und Uni) PCR-Tests 
gemacht und in den „Satelli-
ten“ ausschließlich Tests mit 
Nasenabstrich – je nach Ver-
fügbarkeit.   In den Zentralen 
(Loom innen und Uni) wer-
den 30 Mitarbeiter im Ein-
satz sein, in den anderen 
Anlaufstationen stehen  je-
weils zehn Mitarbeiter be-
reit. Das Testverfahren 

selbst dauert fünf bis zehn 
Minuten. Wie lange die 
Wartezeit dauert, hängt da-
von ab, wie viele Menschen 
das Angebot wahrnehmen. 

5000 Tests sind in der City 
täglich möglich, weitere 
1000 in der Uni und ebenso 
viele im bereits bestehen-
den Testzentrum gegenüber 
Ikea. Dort  werden 500 Tests 

am Tag gemacht. 
Nach etwa zehn Minuten 

bekommt der Kunde sein Er-
gebnis direkt aufs Handy ge-
sendet, und schon kann das 
Einkaufsvergnügen im Ge-
schäft beginnen – ohne Ter-
min. Vor den jeweiligen Lä-
den muss das Handy noch-
mals an einen QR-Code ge-
halten werden. Das System 
„erkennt“ den Kunden und 
gewährt Eintritt, vorausge-
setzt der Test war negativ. 

Die technischen Abläufe 
werden über die so genann-
te  Luca-App gesteuert, die ja 
bereits in Städten wie Ros-
tock im Einsatz ist und dort 
gute Dienste leistet. Schließ-
lich lässt sich darüber auch 
eine gute Kontaktverfolgung 
sicherstellen – ohne lästige 
Zettelwirtschaft.  

Oberbürgermeister Pit 
Clausen hat sich mit den 
Landräten der  umliegenden 
Städte abgestimmt. Ange-
strebt wird eine regionale 
Lösung mit dem Ziel, dass 
alle größeren Städte in OWL 
wie Bielefeld, Gütersloh und 

Herford das Schnelltesten 
möglich machen. Eine Insel-
lösung, die zu einem Ein-
kaufstourismus führen wür-
de, soll vermieden werden.  
„Wir müssen unsere Strate-
gien  abstimmen“, sagt Clau-
sen. Weitere Details sollen 
am am Dienstag folgen. 

Währenddessen hat die 
Bielefelder Firma PVM Pa-
tienten-Versorgung Ma-
nagement, die auch das 
Testzentrum bei Ikea be-
treibt,  die Planungen aufge-
nommen. Nicht nur Zehn-
tausende von Tests müssen 
beschafft, sondern die  Lo-
gistik, das Personal und die 
Technik organisiert werden. 
Dafür verantwortlich ist der 
geschäftsführende Gesell-
schafter Markus Wendler 
(52). Er und sein Team haben 
zuletzt Tests für große Fir-
men wie Porta Möbel und  
Goldbeck beschafft. Die Fir-
ma verfügt über gute Kon-
takte und  das Know-How. 
Wendler: „Wir tun alles, da-
mit der Betrieb in der Innen-
stadt reibungslos läuft.“ 

»Wir tun alles, 
damit der Betrieb 
in der Innenstadt 
reibungslos läuft.«

16-Jähriger
wird vermisst
Bielefeld (WB). Seit Sonntag-
abend wird der 16-jährige 
Demijan vermisst. Er wurde 
zuletzt gegen 19 Uhr im Park 
der Menschenrechte, im Be-
reich des 
Waldhof 
Gymnasiums, 
gesehen. Es 
ist nicht aus-
zuschließen, 
dass er mit 
dem Zug in 
Richtung 
Minden ge-
fahren ist. 
Bislang sind  
alle Versuche 
zur Ermittlung des derzeiti-
gen Aufenthaltsortes ins 
Leere gelaufen. Zeugenhin-
weise an die Polizei unter 
Telefon 0521/5450.

Westfalen-Blatt am 30. März 2021
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Muku-Direktor Johannes 
Strzyzewski.  

Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Wer hätte  zu 
den Hochzeiten der briti-
schen Rockband Queen ge-
dacht, dass es im Schuljahr 
2021/22 einmal möglich sein  
würde, mit theoretischen  
und praktischen  Kenntnis-
sen über die Kultband der 
1970er und 80er Jahre seinen 
Notendurchschnitt im Abi-
tur zu verbessern!? Möglich 
wird dies durch das Koope-
rationsprojekt „Gota“ der 
Musik- und Kunstschule 
(Muku) mit dem Max-
Planck-Gymnasium und 
dem Ceciliengymnasium. 

Gota steht für „Greatest of 
them all“ und ist ein Pro-
jektkursus, der es Schülerin-
nen und Schülern der gym-
nasialen Oberstufe ermög-
licht, besondere künstleri-
sche Leistungen  zu erbrin-
gen, die gegebenenfalls so-
gar als fünftes Abiturfach 
aufgeführt werden und 20 
Prozent des Notendurch-
schnitts ausmachen. „Das 
Projekt ist deutschlandweit 
einmalig“, sagt Muku-Direk-
tor Johannes Strzyzewski, 
der sich  vor einigen Jahren 
bei der Bezirksregierung 
persönlich für das Vorhaben  
einsetzte und die Verant-
wortlichen überzeugen 
konnte. 

Hintergrund ist die Tatsa-
che, dass deutsche Schüler, 
die einen künstlerischen Be-
ruf anstreben, an den Uni-

versitäten gegenüber Stu-
denten aus Asien und den 
osteuropäischen Ländern 
nicht mehr konkurrenzfähig 
sind. Strzyzewski: „Wer Mu-
sik, Tanz oder auch Sport 
studieren möchte, muss 
mindestens drei Stunden 
am Tag zusätzlich investie-
ren. Diese Zeit haben unsere 
Schüler neben der Schule 
nicht mehr. In anderen Län-
dern werden diese Fächer 
schwerpunktmäßig in den 
Unterricht integriert“, weiß 
der Musikschulleiter.

 Um die Situation wenigs-
tens ansatzweise zu ent-
schärfen, rief Strzyzewski 
vor etwa sechs Jahren „Gota“ 
ins Leben und fand in der 
damaligen Schulleiterin des 
Max-Planck-Gymnasiums, 
Gisela von Alven, eine enga-
gierte Mitstreiterin. Zwei 
Projektkurse zu den The-
men „Saitenwind“ und „Bea-
tles“ fanden 2015 und 2017 
statt. Teilnehmer erwarben 
in schulischen Kursen theo-
retisches Wissen. Den prak-
tischen Ausbildungsteil 
übernahm die Musik- und 
Kunstschule. Die Teilneh-
mer erarbeiteten eine 
künstlerische Show aus Mu-
sik, Tanz und Gesang, die     je-
weils beim Europäischen 
Musikfestival aufgeführt 
wurde.  Das dritte Kurspro-
jekt zum Thema „Abba“ 
musste 2020 coronabedingt 
abgesagt werden. 

Der nächste Projektkursus 
findet im kommenden 
Schuljahr nun zur Kultband 
Queen statt. Neu  mit im 
Boot ist das Ceciliengymna-
sium. So wird der theoreti-
sche Teil von Musiklehrer 
Raphael Fillies übernom-
men, derweil der praktische 
Ausbildungsteil  an der Mu-
ku stattfindet. Teilnahme-
berechtigt sind alle Bielefel-
der Schülerinnen und Schü-
ler der gymnasialen Ober-
stufe der Qualifizierungs-
phase  Q1.

 Bewerbungsschluss (Kon-

taktformular gibt‘s auf der 
Homepage der Muku) für 
das Queen-Projekt ist der 31. 
Mai. „Gerne kann man mich 
dazu aber auch direkt anru-
fen und befragen“, sagt Jo-
hannes Strzyzewski, der 
unter Telefon 0521/516675 
erreichbar ist.

Der theoretische Unter-
richt findet nach den Som-
merferien jeweils Freitag-
nachmittags ab 16 Uhr am 
Ceci statt. Nach den Herbst-
ferien wechseln die Teilneh-

mer an die Musik- und 
Kunstschule, wo sie je nach 
Interessensgebiet in Gesang, 
Tanz oder Instrumental-
unterricht unterwiesen wer-
den. Am Ende steht erneut 
eine künstlerische Show, die 
die Geschichte der Band be-
leuchtet und ihre größten 
Hits wie etwa „We are the 
Champions“ in einer halb-
stündigen Show präsentiert. 

Dabei wird jeder Teilneh-
mer benotet. Wer im An-
schluss daran noch eine   

schriftliche Arbeit verfasst, 
erhält für die Teilnahme am  
Projektkursus eine Zensur  
im Abiturzeugnis. Wer darü-
ber hinaus noch eine vertie-
fende Arbeit verfasst, kann 
den Queen-Kursus als fünf-
tes Abiturfach geltend ma-
chen.  „Das ist der Hammer 
und absolut  einmalig. Bisher 
war dies nur möglich, wenn 
man beim Landeswettbe-
werb Jugend musiziert 
einen ersten Platz gemacht 
hatte“, verdeutlicht Johan-

Theater-Projekt: 
Teilnehmer gesucht
Bielefeld (WB).  Das Theater 
Bielefeld plant eine hybride 
Variante des Community-
Dance-Projekts „Schritt-
macher“. Die Proben finden 
online über Video-Tutorials 
statt, die ab Anfang Mai im 
wöchentlichen Rhythmus 
veröffentlicht werden. Die 
Tutorials werden jeweils von 
zwei bis drei Profitänzerin-
nen und -tänzern des En-
sembles angeleitet. Insge-
samt entstehen vier Choreo-
grafien, die von jedem  Teil-
nehmer  selbstständig zu 
Hause einstudiert werden 
können.  Zusätzlich finden 
Online-Treffen mit allen 
Choreografen-Teams statt. 
Für Mitte Juni ist schließlich 
ein Tanz-Tag im öffentlichen 
Raum geplant – sofern die 
Corona-Schutzverordnun-
gen es dann  zulassen. Teil-
nehmen kann jeder,  Erfah-
rungen werden nicht vo-
rausgesetzt. Wer Interesse 
hat, kann sich bis zum 1. Mai 
per E-Mail anmelden bei: 
kerstin.toelle@bielefeld.de. 

Live-Konzert der 
Philharmoniker
Bielefeld (WB).  Die Bielefel-
der Philharmoniker spielen 
am Samstag, 1. Mai, um 19 
Uhr ein weiteres Live-Radio-
Konzert in der Zionskirche. 
Das Konzert findet ohne Pub-
likum statt und wird über 
den Einrichtungsfunk Anten-
ne Bethel übertragen. Auf 
dem Programm stehen die 
Konzert-Ouvertüre Das Mär-
chen von der schönen Melu-
sine von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Ottorino Respi-
ghis Antiche Danze et Arie 
Suite Nr. 1, Edward Elgars Se-
renade für Streicher op. 20 
sowie Maurice Ravels Tom-
beau de Couperin. Die Lei-
tung liegt beim 1. Kapellmeis-
ter Gregor Rot.  Antenne Be-
thel ist der inklusive Radio-
sender der v. Bodelschwingh-
schen Stiftungen Bethel und 
in ausgewählten Stadtteilen  
auf UKW 94,3 MHz zu emp-
fangen sowie   online unter 
www.antenne-bethel.de.  

Schüler in der Qualifikationsphase Q1 können an einem künstlerischen Projektkursus teilnehmen – Kooperation mit der Muku 

nes Strzyzewski. 
Wie der Muku-Direktor 

betont, richtet sich das An-
gebot an ganz normal talen-
tierte Schülerinnen und 
Schüler, die später einmal 
als Musiklehrer, Musikthe-
rapeut oder Musikjournalist 
arbeiten möchten. „Die 
Wertschätzung ihrer künst-
lerischen Leistungen im 
Zeugnis ist das Neue und 
Wichtige an dem Projekt“, so 
der Leiter der Musik- und 
Kunstschule.

 Rami Malek verkörpert in  dem Film »Bohemian Rhapsody« Queen-Sänger Freddie Mercury.  Foto: dpa

Mit Queen im Abitur punkten
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Gute Bilder in schwierigen Zeiten
Der Yael Niemeyer Kunstpreis 2020 wurde im Frühjahr vergeben. Trotz Corona wurden hochwertige Beiträge eingereicht.

Dietrich Schulze

¥ Bielefeld. Trotz Lockdown,
Schulschließung oder der ein-
geschränkten Möglichkeit in
der MuKu zu arbeiten, wur-
den über 100 Exponate für den
zum vierten Mal vergebenen
Yael Niemeyer Kunstpreis ein-
gereicht. Die Jury hatte erneut
Malereien, Zeichnungen,
Fotografien oder Installatio-
nen von hoher Qualität zu be-
werten.
Mitunter waren die The-

men der Arbeiten persönli-
cher, düsterer und fragender:
das Virus, weltweite Flücht-
lingsströme oder kritische
Selbstbefragungen standen
mehr im Fokus.
Gewonnen hat ein kleines

Format mit viel Inhalt: Marle
Schmidt (22) illustrierte imStil
eines Comics meisterhaft eige-
ne Gedankengänge. Assoziati-
ve Wortspiele verwickeln sich
mit kleinen kolorierten Zeich-
nungen zu einem verwirren-
den Gebilde aus Fineliner, ge-
schüttetem Kaffee und Tu-
sche. Der Titel: „Der frühe Vo-
gel“ Die Gewinnerinwird nach

den Sommerferien in der Spar-
te Kunst Unterricht geben.
Der 2. Preis ging an den 18-

Jährigen Fotografen Luis Emil
Dietrich, der am Vorstudium
der Sparte Kunst teilnimmt.
Sein Thema waren Zwillinge.
Er fotografierte zwei junge
Frauen im Ravensberger Park.
Ihn faszinierte, dass hinter der
fast identischen Körperlich-
keit zwei ganz individuelleWe-
sen existieren. Dietrich stu-
diert abOktoberanderFHBie-
lefeld Fotodesign.
LisMeja Stüwe (18) erreich-

te den 3. Platz. Auch sie be-
sucht das Vorstudium Kunst
und hat sich in den vergange-
nen Monaten intensiv mit der
DarstellungvonMenschen,der
Anatomie und der Erfindung
von neuen Körperteilen be-
schäftigt. Ihre aquarellierte Se-
rie zeigt angelehnt an histori-
sche Illustrationen etwa einen
Mund mit zweiter Zunge, die
alle Sprachen formulieren
kann, oder ein entsprechen-
des Ohr, das alles sofort über-
setzt, oder eine mitten imHer-
zenSeelebeheimateteSeele,die

ewiges Leben verspricht.
DernachderehemaligenDi-

rektorin der Schule benannte
und mit Preisen zwischen 500
und 1.500 Euro für die drei
Bestplatzierten dotierte Wett-
bewerb musste Corona-be-
dingt mehrfach verschoben
werden. So trat die Jury erst
am 20. März zusammen.
Teilnehmen konnten

Künstlerinnen und Künstler
im Alter von 21 bis 25 Jahren
aus Bielefeld, Gütersloh, Her-
ford und Lippe. Auch wenn es
für diesen Wettbewerb keine

öffentliche Ausstellungseröff-
nung oder feierliche Preisver-
leihung gab, war neben der Ju-
ry auch der Stifter Anthony
James begeistert von der Qua-
lität derArbeitenund freut sich
mit den Kuratoriumsmitglie-
dern Günter Ader und Diet-
rich Schulze auf eine Neuauf-
lage des Kunstpreises im
Herbst 2021 unter hoffentlich
günstigeren Bedingungen.
Zur Jury gehörtenAxelDürr

(Bodelschwingh Gymna-
sium), Christiane Heuwinkel
(Stenner Forum), Lena Jeckel
(Fachbereich Kultur, Güters-
loh), Christiane Lutterkort
(Kunsthalle Bielefeld), Diet-
rich Schulze (Leitung Sparte
Kunst an der MuKu), Wei-
zenfeld (Künstler, Herford)
www.yael-kunstpreis.de

Luis Emil Dietrich erreichte mit
Doppelporträts Platz 2.

Lis Meja Stüwe bekam von der
Jury den 3. Preis zugesprochen.

Marle Schmidt erreichte den 1.
Preis. FOTOS: DIETRICH SCHULZE

WeWill Rock You
Im Sommer startet ein Projektkurs für Bielefelder Schüler mit der Musik von „Queen“. Da es nur 40 Plätze im

Ensemble gibt, sollten sich Interessierte schnell anmelden.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Die Musik der
größten Musiker aller Zeiten
steht im Zentrum der GOTA-
Projektkurse der Musik-und
Kunstschule. 2018 drehte sich
alles um die Musik der „Bea-
tles“, im GOTA-Projekt 2021
geht esdieMusikvon„Queen“.
Das neueGOTA-Projekt für

Bielefelder Schüler startet nach
den Sommerferien. Teilneh-
men können Sänger, Musiker
und Tänzer. Ab sofort kön-
nen sich Schüler mit entspre-
chendem Talent für die Teil-
nahme bewerben. Das Ensem-
ble ist auf maximal 40 Perso-
nen begrenzt, da es zum Ab-
schluss, vor den Sommerfe-
rien 2022, eine Konzertreise
unternehmen wird und der
Reisebus diese Maximalzahl
vorgibt.
Der Projektkurs startet nach

den Sommerferien 2021 und
die Proben nach den Herbst-
ferien. Im kommenden Jahr
findet neben den Konzerten
eine Videoproduktion mit al-
len Teilnehmern statt. Schüler
der Q1 können sich GOTA als

Projektkurs an ihrer Schule an-
rechnen lassen. Der Kurs wird
dann benotet, und die Schul-
zensur erscheint auch auf dem
Abiturzeugnis. Das Projekt ist
auch für Schüler offen, die
nicht in der Q1 sind.
„Bohemian Rhapsody“,

„Weare theChampions“, „An-
other one bites theDust“, „Un-
der Pressure“, „We will rock
You“ oder „Bicycle Race“ sind
nur einige der Welthits von
Queen, die wohl zurecht als
eine der größten Bands von al-

len gilt. Und genauumdie geht
es bei GOTA, denn die Ab-
kürzung steht für „Greatest of
them All“ und dient als Motto
für den Projektkurs. Die GO-
TA-Kurse haben immer die
Musik der größtenMusiker al-
ler Zeiten zum Thema.
Diese Musik dient als

Grundlage für ein Konzert-
programm, das über ein hal-
bes Jahr lang in wöchentli-
chen Proben mit allen Teil-
nehmern zusammen erarbei-
tet, einstudiert und am Ende

des Projektkurses vor Publi-
kum aufgeführt wird.
Neben den typischen Band-

instrumenten können sich
auch alle anderen Instrumen-
talisten bewerben. Streicher,
Bläser, Perkussionisten, alle
können im GOTA-Orchester
mitspielen, denn MUKU-Lei-
ter Johannes Strzyzewski wird
in den Sommerferien das No-
ten-Arrangement für genaudie
Instrumentalisten schreiben,
die sich angemeldet haben.
Das Projekt ist von der Be-

zirksregierung Detmold als
Projektkurs für die schulische
Laufbahn anerkannt und wird
gemeinsam vom Ceciliengym-
nasium, dem Max-Planck-
Gymnasium und der Musik-
undKunstschule der Stadt Bie-
lefeld für alle Bielefelder Schu-
len angeboten.
Das Besondere an diesem

Musik- und Tanz-Projekt ist,
dass Schüler, die sich nach den
Sommerferien in der Q1 der
gymnasialen Oberstufe befin-
den, es als Projektkurs in ihrer
Schulegenehmigen lassenkön-
nen und dafür auch nach Ab-
schluss eine Zensur erhalten,

die sogar im Abiturzeugnis er-
scheint. Das gilt für Schüler al-
ler Bielefelder Gymnasien oder
Gesamtschulen. Vorausset-
zung für die Zensur ist, dass
dieser Projektkurs von der je-
weiligen Schule anerkannt
wird.
Die verantwortlichen Lehr-

kräfte sind Raphael Fillies (En-
sembleleitung und schulische
Leitung) vom Ceciliengymna-
sium, Regine Beckmann vom
MPG (schulische Leitung), Lea
Martensmeier (Chorleitung)
und Johannes Strzyzewski (Di-
rektor der MuKu, künstleri-
sche Leitung).
Anmeldungen sind bis zum

31. Mai über die Homepage
www.muku-bielefeld.de mög-
lich. Die Anmeldeformulare
stehen als PDF unter dem But-
ton „Anmeldung“ zumDown-
loadbereit. FürFragensteht Jo-
hannes Strzyzewski unter Tel.
(05 21) 51 66 75 zur Verfü-
gung.
Das Abschlusskonzert des

GOTAProjektes 2018 kann auf
dem YouTube Kanal der Mu-
sik- und Kunstschule angese-
hen werden.

Schüler der Q1 können sich das Projekt benoten und auf dem Ab-
iturzeugnis ausweisen lassen. FOTO: JOHANNES STRZYZEWSKI

Bereits 2018 hatte es ein GOTA-Projekt derMusik-und Kunstschule gegeben. Damals ging es um dieMusik der Beatles, in diesem Jahr steht dieMusik von „Queen“mit ihrenWelt-
hits Mittelpunkt. FOTO: JOHANNES STRZYZEWSKI

Früh übt sich, was ein
Meister werdenwill

Freiraum und Freiheit ist der Boden, den junge
Künstler zum Wachsen brauchen

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Weisheiten wie
„Früh übt sich, was ein Meis-
ter werden will“ verdeutli-
chen, dass Kinder und Jugend-
liche früh mit etwas beginnen
sollten,wennsiees ineinemBe-
reich zu etwas Besonderem
bringen wollen.
Erwachsenenbildung hat

heute einen höheren Stellen-
wert als vor 50 Jahren, da vie-
le Dinge noch als Erwachsene
erlernbar sind.BeruflicheFort-
bildungen, Weiterbildungen
oder Umschulungen sind ge-
fragt. Sport, Tanz und Musik
sind Bereiche, die viel zeitin-
tensives Training erfordern
und für die eine schwierige
Aufnahmeprüfung vor einem
Studium bestanden werden
muss.Hier gilt:Wer zu spät be-
ginnt, hat keine Chance.
Der schwedisch-amerikani-

sche Psychologe und Lernfor-
scher Karl Anders Ericsson
führte zu diesem Thema eine
langjährige Studie durch. Be-
sonderes Augenmerk schenk-
te er überdurchschnittlich gu-
ten Sportlern und Musikern,
die offenbar als Kind schon so
viel Talent zeigten, dass dies
eine internationalen Karriere
ermöglichte. Danach kam zu
dem Ergebnis, dass Talent
überschätzt wird.
Alle Probanden haben ge-

meinsam, dass sie viele Stun-
den in die Ausbildung inves-

tierten. Ericsson stellte die
10.000-Stunden-Theorie auf.
Die besagt, dass jeder normal
talentierteMensch es zurMeis-
terschaft bringen würde, wenn
er eine bestimmte Tätigkeit
über 10.000 Stunden übt.
Um im Alter von 17 Jahren

die 10.000er-Marke zu errei-
chen, müssten ab dem 5. Le-
bensjahr 1 Stunde, ab dem 7.
Lebensjahr 2 Stunden und ab
dem 11. Lebensjahr 3 Stunden
pro Tag geübt werden. Talen-
te, die eine internationale Kar-
riere gemacht haben, können
das von sich behaupten. Viele
haben sogar mehr investiert.
Der Haken an der Sache ist,

dass so etwas nicht mit dem
deutschen Schulsystem funk-
tioniert. Es lässt normalenKin-
dern und Jugendlichen nicht
die nötigen Freiräume. Dazu
setzt es in der Ausbildung an-
dere Prioritäten und nimmt
keine Rücksicht auf die Kin-
der, die ihre Neigung im Be-
reich besonders zeitintensiver
Ausbildungsbereiche ausleben
möchten: Musik, Sport, Tanz.
Für sie ist es nötig, dass an-

dere Bereiche der schulischen
Ausbildung Platz machen und
wegfallen, damit diese Berei-
che die Zeit bekommen, die sie
benötigen.Dass dasmöglich ist
zeigen Beispiele im Ausland
oder spezielle Internatewie das
Musikgymnasium Schloss Bel-
vedere in Weimar. Von diesen
Schulen kommen die, die eine
große Karriere machen.
Das GOTA Projekt als

künstlerischer Projektkurs für
Schüler in der Q1 ist der erste
kleine Versuch in diese Rich-
tung in Bielefeld. Er kann in
die Schullaufbahn eingebracht
werden undmuss von den jun-
gen Musiktalenten nicht zu-
sätzlich zur Schule gemacht
werden. Wie am Musikgym-
nasiumWeimar werden sie bei
dem Projekt von studierten
Schulmusikern und studier-
ten Instrumental-, Gesangs-
und Tanzpädagogen unter-
richtet.

Leo Piron, tratmit 10 in derOet-
kerhalle auf und möchte Rock-
Sänger werden. FOTO: KOETTER

EINE SEITE DER MUSIK- UND
KUNSTSCHULE

DER STADT BIELEFELD
Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel. (05 21) 51 66 77
Fax: (05 21) 51 66 78
Mail: muku@bielefeld.de
www.muku-bielefeld.de

Beethoven kommt nicht
Pop Oper zum 250. Geburtstag des deutschen

Genies fällt Corona zum Opfer

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Die für 2020 ge-
plante und wegen Corona ins
Jahr 2021 verschobene „Pop
Oper Van Beethoven“ fällt aus.
Eintrittskarten können an den
Verkaufsstellen zurückgege-
ben werden. Bei in der MuKu
gekauften Karten kann der zu
erstattende Betrag aufWunsch
an den Förderverein gespen-
det werden. Für die Rückgabe
der Karten im MuKu-Sekreta-
riat muss vorher unter Tel. (05
21) 51 29 92 ein Termin ge-
macht werden. Fragen werden
telefonisch oder per Mail an
kim.boekenbrink@bielefeld.de
beantwortet.
„Van Beethoven“ hätte im

Juni 2020 in der Oetker-Halle
zu erleben sein sollen. Für das
Projekt aus Anlass von Beet-
hovens 250. Geburtstag hatte
die Beethoven Jubiläumsge-
sellschaft der MuKu einen er-
heblichen Betrag zur Verfü-
gung gestellt, um Ludwig van
Beethoven in Persona auf die
Bühne der Rudolf-Oetker-
Halle zu zaubern.
Die Geschichte von Lizzy,

ihren Freunden und den Er-
lebnissen, die sie mit dem al-
ten Herrn und seiner Musik
hatte, war fertig. Alle 18 Mu-
siktitel waren komponiert als
dieNachrichtvomerstenLock-
down wie eine Bombe mitten
in die laufenden Proben ein-
schlug. Um sicher zu gehen,

wurde das Projekt um ein Jahr
verschoben. Niemand hätte im
Frühling2020gedacht, dass ein
Jahr später weder Proben und
schon gar keine Veranstaltun-
gen mit über 6.000 Besuchern
durchgeführt werden können.
So viel kamen bei den vergan-
genen Pop Opern der MuKu
immer in die fünf Aufführun-
gen in die Oetker-Halle.
2017 hatten die Vorberei-

tungen zur Pop Oper begon-
nen. Jetzt wollen sich die über
200 beteiligten Künstler, die
meisten MuKu-Schüler, nach
vierjähriger Anlaufzeit auf
neue Projekte konzentrieren.
Zu zermürbend war das letzte
JahrmitBeethoven,beidemal-
le zwei Monate ein anderer
Plan entworfen, Termine ab-
geglichen und immer wieder
umdisponiert wurde. Oft wur-
den Nachcastings durchge-
führt, da sich über die lange
Zeit bei den Mitwirkenden be-
rufliche und schule Verände-
rungen ergaben, die eine Mit-
wirkung nicht mehr zuließen.
Beethoven hätte sich gut als

Stoff für eine Pop Oper geeig-
net,weil kaumeine anderePer-
son schon zu Lebzeiten für so
viel Furore sorgte und so viele
Schicksalsschläge zu verkraf-
ten hatte. Während Beetho-
ven trotzdem weltberühmt
wurde, dürfte die Pop Oper
unter dem Titel „Viel Rauch
um Nichts“ in die MuKu-An-
nalen eingehen.

Neue Westfälische im Mai 2021
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Bielefelder Optik

Bielefelds künftiger Um-
welt- und Verkehrsdezer-
nent Martin Adamski trifft 
auf eine in der Frage der 
Verkehrswende zutiefst ge-
spaltene Stadtgesellschaft. 
Die einen finden gut, was 
da gerade passiert. Weniger 
Autos in der Stadt, dafür 
Vorrang beim Radwegebau 
und neue Ideen für eine le-
benswertere Altstadt. Die 
anderen  fürchten      analog zu 
FDP-Chef Christian Lind-
ner ein „grünes Lastenfahr-
rad-Bullerbü“, das mit der 
Lebenswirklichkeit der 
meisten Menschen so gar 
nichts gemein hat.
Für Adamski bedeutet das 
eine Gratwanderung. Zum 

einen ist er erst einmal den 
Grünen, die ihn für den 
Posten vorschlagen, ver-
pflichtet, zum anderen 
muss er für einen ange-
messenen Interessensaus-
gleich  sorgen.
Die Amtszeit des neuen 
Dezernenten fällt auch in 
eine  Periode, in der  das 
Geld nicht mehr so locker 
sitzen wird, wie es noch 
vor der Corona-Pandemie 
zu sein schien. Investitio-
nen in Höhe hunderter 
Millionen Euro, wie sie et-
wa im neuen Nahverkehrs-
plan mit seinen ehrgeizi-
gen Stadtbahn-Plänen ver-
borgen sind, werden  nicht 
mehr so einfach  umzuset-

zen  sein. 
Adamskis Wahl dürfte si-
cher sein, ihm wird nicht 
ein Schicksal  wie das sei-
ner   Vorgängerin Anja Rit-
schel in Hannover drohen, 
die dort mit Pauken und 
Trompeten durchgefallen 
war. Dafür ist das viel kriti-
sierte Bielefelder Land-
recht, die Übereinkunft zur 
Besetzung städtischer 
Spitzenposten zwischen 
CDU, SPD und Grüne,  dann 
doch der  Garant.
Und Bange machen lassen 
darf  sich der neue Mann 
natürlich auch nicht. Dafür 
stehen zwei ostwestfäli-
sche Grundregeln: „Muss 
ja“ und „Wird schon“.

Gratwanderung für den 
neuen Dezernenten
Von Michael Schläger

Bielefelder 
Weintage eröffnet
Bielefeld (WB). Am Freitag 
sind  die zweiten Bielefelder 
Weintage im Lokschuppen 
und im angrenzenden Bier-
garten eröffnet worden. An 
diesem Samstag sowie am 
Freitag, 11. September, und 
Samstag, 12. September, 
sind sie jeweils von 18 bis 3 
Uhr geöffnet. Es besteht 
aber die Möglichkeit, sich 
vorab kostenfrei einen Tisch 
unter https://www.lok-
schuppen-bielefeld.de/an-
meldung-weintage/ zu re-
servieren. Der Einlass ist ab 
18 Jahren möglich. 

ren wie Pilzbefall, Wurzel-
verletzungen und Schädling 
ebenfalls langsam ab. Auch 
die Silberlinde im Bereich 
der Lindenallee am Park-
platz ist durch Pilzbefall 
stark geschädigt. Alle Bäu-
me sollen auf Grund ihrer 
Standorte und der mögli-
chen Gefährdungen jetzt ge-
fällt werden. Vor der Fällung 
findet durch Experten eine 
Artenschutzprüfung statt.

Der Umweltbetrieb weist 
darauf hin, dass   Besucher   
mit Einschränkungen rech-
nen müssen.

Tusch für die Musik- und Kunstschule: Nach mehr als fünf Jahren Umbau- und Sanierungszeit freut sich Johannes Strzyzewski als Direktor 
der MuKu über die Fertigstellung –  hier im neu gestalteten Veranstaltungsraum, der in Nicht-Corona-Zeiten 220 Zuschauer aufnehmen 
könnte. Gefeiert wurde am Freitagabend, an diesem Samstag ist von 10.30 bis 15 Uhr Tag der offenen Tür. Fotos: Bernhard Pierel

6,5 Millionen Euro Umbaukosten –  Filiale an der Meisenstraße eröffnet 2022

Nach mehr als fünf Jahren 
Sanierung: Die MuKu ist fertig
Von Burgit Hörttrich

Bielefeld (WB).  „Fertig“ –  
unter diesem schlichten Be-
griff feierte die Musik- und 
Kunstschule am Freitag-
abend das Ende eine schier 
unendlich erscheinenden 
Umbauphase: Nach mehr als 
fünf Jahren sind sowohl der 
der Altbau –  die ehemalige 
Handwerks- und Kunstge-
werbeschule, eröffnet 1913 –  
wie das Nebengebäude aus 
den 1950er Jahren komplett 
saniert.

6,5 Millionen Euro, ein 
Großteil davon Landesmit-
tel, seien denkmalgerecht 
verbaut worden, sagt Johan-
nes Strzyzewski, Direktor 
der MuKu: für neue Fenster 
und neue Dächer, eine neue 
technische Ausstattung, die 
Beseitigung von Regenschä-
den, Schimmel und Rissen 
und - was Strzyzewski be-
sonders freut –  die Wieder-
herstellung des Bauwerks, 
wie es sich vor über 100 Jah-
ren präsentierte: Atelier-
fenster, viel Licht in den 
Räumen, der Freilegung der 
alten Terrazzo-Böden.

In einem letzten Schritt 
sei das herunter gekomme-
ne Nebengebäude umgebaut 
und für heutige Anforde-
rungen nutzbar gemacht 
worden, so der MuKu-Direk-
tor: mit einem großen Ver-
anstaltungsraum, in dem in 
Nach-Pandemie-Zeiten Büh-
ne und bis zu 220 Zuschauer 
Platz finden können, Thea-

terraum mit Podesten und 
Scheinwerfern und Tanzsaal 
mit großem Spiegel, 
Schwingboden und Umklei-
den. Die Sparte Schauspiel 
und Tanz, die Strzyzewski 
jahrelang selbst mit betreut 
hat, bekomme eine eigene 
Leitung. Abriss und Neubau 
des Hauses wären nicht 
möglich gewesen: Dafür 
hätte es, sagt Strzyzewski, 
„keine Baugenehmigung“ 
gegeben.

Der MuKu-Direktor erin-
nert sich an seinen Amtsan-
tritt vor mehr als zwölf Jah-
ren, als es plötzlich gehei-
ßen habe, die MuKu müsse 
das Gebäude auf Dauer räu-
men, die Stadt wolle die da-
mals schon stark sanie-
rungsbedürftige Immobilie 

verkaufen; die Rede war von 
einer Zukunft als Hotel. Die 
Muku sollte, so die Idee, 
umziehen in die Alte Heche-
lei oder in das „Amerika-
haus“ (heute Stadtbiblio-
thek) oder die frühere Gu-
tenbergschule. Strzyzewski 
aber setzte sich dafür ein, 
die MuKu am Standort zu 
belassen und damit an die 
Tradition der Handwerks- 
und Kunstgewerbeschule 
anzuknüpfen. Er besorgte 
historische Pläne aus Wei-
mar –  dort steht ein fast 
identisches Gebäude –  und 
fand Fürsprecher. Strzyzew-
ski erinnert sich: „Bald hat-
ten viele Feuer gefangen 
und die Sanierungsidee ge-
wann an Schwung.“

Umgebaut wurde in Ab-

schnitten; dafür wurde der 
Unterricht für etwa jeweils 
600 Schüler ausgelagert ins 
Ausweichquartier ehemali-
ges Handwerkerbildungs-
zentrum am Kleiberweg, 
später dann auch ins Thea-
terlabor und Räume der 
GAB an der Meisenstraße. 
Und dort, an der Meisen-
straße, soll 2022 eine, so 
Strzyzewski, „Mini-MuKu“ 
entstehen: Der Umbau im 
ehemaligen Speicher I, den 
die Schule vom Eigentümer 
GAB anmieten werde, sei in 
der Planung. Man wolle ein 
„neues Klientel“ anspre-
chen, gleichzeitig den Mu-
Ku-Stammsitz entlasten. 
Strzyzewski: „An der Mei-
senstraße wird alles ange-
boten, was es am Stammsitz 
auch gibt.“

Er hofft, die Schülerzahl 
weiter erhöhen zu können –  
vor Corona seien es 7000 in 
den Sparten Musik und 
Kunst gewesen, zuletzt noch 
rund 4000, „weil das Kurs-
angebot wegfallen musste“.

Am Freitagabend wurde 
die frisch sanierte MuKu mit 
Gästen aus Politik, Verwal-
tung und Stadtgesellschaft 
mit Musik des Lehreren-
sembles „Celtic Delight“ er-
öffnet. 

Welche Möglichkeiten die 
MuKu bietet, wie sie sich 
nach der Sanierung präsen-
tiert, das können Interes-
sierte an diesem Samstag (4. 
September) von 10.30 bis 15 
Uhr selbst erleben (3 G).

Das Nebengebäude aus den 1950er Jahren galt lange als marode, 
ein Ersatzbau an derselben Stelle wäre nicht möglich gewesen. Jetzt 
gibt es dort unter anderem einen Veranstaltungs-, Theater- und 
Tanzraum.  

Fällarbeiten auf Friedhof
Bielefeld (WB). Auf dem Jo-
hannisfriedhof müssen in 
der kommenden Woche fünf 
Bäume gefällt werden.

 Bei den Bäumen, die sich 
alle im historischen Teil be-
finden, handelt es sich um 
zwei Scheinzypressen, eine 
Fichte, einen Bergahorn und 
eine Silberlinde, die jeweils 
zwischen 120 und 150 Jahre 
alt sind. Bei den Nadelgehöl-
zen hat der Borkenkäfer und 
teilweise auch Pilzbefall zum 
Absterben der Bäume ge-
führt. Der Bergahorn stirbt 
durch verschiedene Fakto-

Nach Verfolgungsfahrt muss 78-Jähriger seinen Führerschein abgeben

Porschefahrer rast Polizei davon
Bielefeld (WB). Ein   Porsche-
fahrer ist nach einer wilden 
Verfolgungsfahrt von der 
Polizei aufgespürt worden. 
Dem 78 Jahre alten Mann 
wurde der Führerschein 
entzogen, er darf künftig 
keine Fahrzeuge mehr füh-
ren.

Am Donnerstag gegen   15  
Uhr befanden sich Polizei-
beamte im Rahmen der 
Streife an der Kreuzung 
Horstheider Weg und Wes-
terfeldstraße. Während sie 
im Polizeiwagen vor einer  
roten  Ampel  warteten, bog 
ein Porsche nach links in 
den Horstheider Weg ab. 
Die Polizisten sahen, wie 
der Porschefahrer ein Mo-
biltelefon an sein Ohr hielt, 

während er abbog. Als der 
78-Jährige die Polizisten er-
blickte, steckte er sein Han-
dy weg. 

Die Beamten  gaben ihm   
mit Handzeichen zu verste-
hen, dass er anhalten soll. 
Der Mann  setzte seine 
Fahrt jedoch unbeirrt in 
Richtung Theesen fort und 
beschleunigte stark, als die 
Beamten ihm folgten. Der 
Porsche bog ohne zu blin-
ken in die Straße Obere 
Wende ein und damit in 
einen verkehrsberuhigten 
Bereich mit Tempo 30. Mit 
weiterhin überhöhter Ge-
schwindigkeit befuhr er an-
schließend  die Straße Am 
Südhang, auf Blaulicht, 
Martinshorn und   Anhalte-

zeichen „reagierte er nicht. 
Mit quietschenden Reifen 
raste der Porsche durch  die 
Gaudigstraße, wo er mit 
überhöhter Geschwindig-
keit an einer Kindertages-
stätte vorbeifuhr. Dort re-
duzierten die Polizeibeam-
ten das Tempo, wodurch sie 
den Porsche aus den Augen 
verloren.

Zeugenhinweise führten 
die Polizisten jedoch wenig 
später auf die Spur des Por-
sche. Ein Mann und eine 
Frau hatten beobachtet, 
dass der Porsche auf einen 
Garagenhof gefahren war. 
Dort entdeckten die Beam-
ten das Fahrzeug, an dem 
sich diverse Beschädigun-
gen befanden. So war ein 

Außenspiegel abgebrochen 
und nur mit Klebeband be-
festigt.

Die Beamten klingelten 
am Haus nahe dem Gara-
genhof, ihnen öffnete ein 78 
Jahre alter Mann, der sich 
keiner Schuld bewusst war. 
Vielmehr gab er zu verste-
hen, dass die Einschätzung 
der gefahrenen Geschwin-
digkeit  subjektiv sei und er   
die Umgebung gut kennen 
würde.

In Rücksprache mit der 
Staatsanwaltschaft wurde 
der Führerschein des 78-
Jährigen  gegen 15.45 Uhr 
eingezogen und sicherge-
stellt. Ihm wurde das Füh-
ren jeglicher Kraftfahrzeu-
ge untersagt.

− Anzeige −
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Folgen Sie uns auf

ÖPNV: Bündnis  fordert bessere finanzierung  

„Klimaschutz  keine 
Kür, sondern Pflicht“
Bielefeld (WB). Bei seiner 
Haushaltsrede hatte Käm-
merer Rainer Kaschel kürz-
lich betont, dass sich die 
Stadt vor allem bei Projek-
ten zur Verkehrswende 
und zum Klimaschutz fi-
nanziell nicht überheben 
dürfe. 

„Dass der Kämmerer vor 
Haushaltsrisiken warnt, ist 
richtig“, sagt Norbert Mül-
ler vom Bündnis „Mut zur 
Verkehrswende“. „Aber den 
städtischen Haushalt durch 
Sparen beim Klimaschutz 
und bei der Verkehrswende 
zu sanieren, das geht gar 
nicht“, meint der frühere 
BGW-Geschäftsführer. 
Müller verweist auf das 
kürzlich novellierte Klima-
schutzgesetz, das eine 
CO2-Einsparung von 65 
Prozent gegenüber 1990 bis 
zum Jahr 2030 vorschreibt. 
„Klimaschutz ist keine Kür, 
sondern Pflicht.“

Der Bund müsse die 
Kommunen so mit Finanz-
mitteln ausstatten, dass sie 
dieser Pflichtaufgabe auch 
nachkommen könnten. 
Aber auch die Kommunen 
selbst müssten dem Klima-
schutz und der Verkehrs-
wende laut Norbert Müller 
höchste Priorität einräu-
men.

 „Die Verkehrsminister 
der Länder sind sich einig, 

dass die Fahrgastzahlen im 
ÖPNV bis 2030 verdoppelt 
werden müssen“, erläutert 
Dr. Godehard Franzen vom 
Sprecherrat des Bündnis-
ses „Mut zur Verkehrswen-
de“: „Alle wissen, dass das 
mit dem heutigen Finan-
zierungssystem für den 
ÖPNV nicht realisierbar ist. 
Es fehlen bundesweit min-
destens 15 Milliarden Euro  
pro Jahr.“

Eine der wichtigsten Auf-
gaben der nächsten Bun-
desregierung sei es, die 
Kommunalfinanzen neu zu 
ordnen und das System zur 
Finanzierung des ÖPNV 
grundlegend zu reformie-
ren. Franzen weiter: „Wir 
verstehen nicht, dass die 
Kommunen mit ihren 
Pflichtaufgaben beim Kli-
maschutz und bei der Ver-
kehrswende allein gelassen 
werden.“

Der Verein Bielefeld Pro 
Nahverkehr, der Teil des 
Aktionsbündnisses ist, ruft 
unterdessen die Bürger auf,  
bei der Online-Beteiligung 
zum Nahverkehrsplan (die-
se Zeitung berichtete) mit-
zumachen. Bis zum 19. Sep-
tember können Anregun-
gen eingereicht werden. 
Das Portal ist unter der 
Internetadresse 
„www.nahverkehrsplan-
bielefeld.de“ zu erreichen.

Bielefeld (WB). Der Sport-
verein „Gesund durch Bewe-
gung“ bietet noch freie Plät-
ze in den Rehasportgruppen 
„Stuhlgymnastik“ am Mitt-
woch um 11  Uhr und am 
Freitag um 11.15 Uhr im gro-

Nachrichten

Reingeklickt

■ Der Carnival der Kulturen hat am Samstag zahlreiche 
Menschen in die Bielefelder Innenstadt gelockt. Auf 
unserer Homepage www.westfalen-blatt.de gibt es hier-
zu eine Fotostrecke. 
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familiennachrichten

GeBURTsTaGe
Bielefeld: Johanna schwirz, 85 

Jahre; ilse Giller, 93 Jahre.  
Heepen-oldentrup: angelika 

friebel-Casper, 70 Jahre; 
Christel schürmann, 80 Jah-
re; egon diekmann, 81 Jah-
re. 

 Jöllenbeck: elli ebke, 82 Jahre; 
ingrid lütgert, 82 Jahre.

senne: irene Haamann, 82 
Jahre; Maryon stemmer, 82 
Jahre; Brigitte Poley, 84 Jah-
re; Marianne steinfels, 85 
Jahre; Gerhard Niehaus, 86 
Jahre.

Reha-Sport: Noch Plätze frei
ßen Saal des Gemeindehaus 
Stieghorst,  Reichenberger 
Straße 7, an.   Interessierte 
können sich ab sofort unter 
Telefon 0176/57911020 oder 
gesund.durch.bewe-
gung@web.de anmelden.

Muku präsentiert  mit „The show must go on“ am 19. und 20. November ihr sechstes Muku Royal Varieté-konzert

Ein roter Teppich für das Publikum
Bielefeld (kw). Queen-Sän-
ger Freddi Mercury war tod-
krank, als er eine  seiner letz-
ten Balladen  aufnahm– „The 
show must go on“ – die 
Show muss weitergehen. So 
schlecht ist es natürlich nicht 
um die Bielefelder Musik- 
und Kunstschule bestellt, 
aber es liegen „schwierige 
Monate“ hinter der Einrich-
tung und vor allem hinter 
den Künstlern. Grund genug 
wieder gewonnene Freiheit 
zu feiern. Und dazu lädt die 
Musikschule mit  Dozenten 
aus allen vier Sparten ein. 
„The Show must go on“ heißt 
das Motto der sechsten Mu-
Ku Royal Show, die am 19. 
und 20. November im Kuks 
geboten wird. Der Vorver-
kauf beginnt am Montag. 

„Es wird emotional“, verrät 
Johannes Strzyzewski, Leiter 
der Musik- und Kunstschule. 
Er selbst will einer eigenen 
Version des Shanty-Hitstür-
mers „The Wellerman“ auf-
warten, in dem er eine Alle-
gorie für das Warten, für die 
Einsamkeit sieht. Und weil 
nicht alle Künstler gut durch 
die Pandemie gekommen 

sind, werden zwei Euro jeder 
Eintrittskarte über den So-
zialfonds der Stiftung Soli-
darität an eben jene verteilt. 

Die Besucher dürfen sich 
indes auf einen abwechs-
lungsreichen Abend freuen, 
an dem 32 Künstler zeigen, 
dass sie nicht nur unterrich-
ten können, sondern auch 
echt was drauf haben. Alle 
Sparten stellen sich vor: Mu-
siker, die als Solisten, im Trio 
oder als Band auftreten. Die 
musikalische Spannbreite ist 
weit – „Heavy Metal haben 
wir aber nicht“, meint Strzy-
zewski.

 Neue Stücke wurden kom-
poniert, Bekanntes neu ar-
rangiert. Auch Jan Jesuthas 
und seine beiden Mitstreiter 
waren in den vergangenen 
Monaten aktiv. Unter ande-
rem wollen sie eine neue 
Komposition zum Thema 
„Mensch und Maschine“ auf 
die Bühne bringen. 

Neben Musik gibt es Tanz-
einlagen, die Sparte Schau-
spiel übernimmt die Mo-
deration des Abends, der be-
wusst als Varieté-Konzert 
angekündigt wird. Und wie 

in einem richtigen Varieté 
wird es im Kunst und Kom-
munikationszentrum  (Kuks) 
keine Reihenbestuhlung 
sondern kleine Tische mit 
zwei bis drei Stühlen geben. 

Erstmals dabei sind die  Py-
rotechniker des Unterneh-

mens Flash Art, die ein paar 
Spezialeffekte für die Bühne 
vorbereitet haben.

Vor Beginn der Show am 
19. und 20. November sowie  
während der Pause haben 
die Gäste Gelegenheit, eine 
Ausstellung im Nebenraum 

zu besuchen. Wo sonst vier  
Künstlern Raum gegeben 
wurde  auszustellen, will 
Dietrich Schulze, verant-
wortlich für die Sparte 
Kunst, mehreren Künstler 
Fläche bieten. 21 Bilder stell-
vertretend für 21 schwierige 
Monate will er zeigen. Und 
Schulze hofft auch, dass sich 
viele gute Gespräche erge-
ben werden. 

Denn auch der Besucher 
des Varieté-Konzerts soll im 
Mittelpunkt stehen. Wie 
schon im  vergangenen Jahr  
wird für die Gäste eine roter 
Teppich ausgerollt.  Wer mag 
kann sich von dem Bielefel-
der Fotografen Peter We-
howsky  auf dem Promi-Tep-
pich ablichten lassen. 

Einlass ist ab 18.30 Uhr; das 
Varieté-Konzert beginnt um 
19.30 Uhr. Karten gibt es von 
Montag an im Vorverkauf in 
der Tourist-Information so-
wie direkt in der Musik- und 
Kunstschule der Stadt Biele-
feld. 

Weitere Informationen er-
teilt Dominik Potthast von 
der MuKu, Telefon 
0521/512992. 

Johannes Strzyzewski, Direktor der Musik- und Kunstschule (MuKu, 
von rechts), Dietrich Schulze und  Jan Jesuthas rollen für die Besu-
cher den roten Teppich aus, wenn es am 19. und 20. November  
heißt: „The show must go on“. Der Kartenvorverkauf für die Show 
MuKu Royal beginnt an diesem Montag. foto: kerstin sewöster

Bielefeld (WB). Die Regional-
konferenz für die Belegung 
der kombinierten/heilpäda-
gogischen Plätze in den Bie-
lefelder Kindertageseinrich-
tungen für das Kita-Jahr 
2022/2023 findet dieses Jahr 
bereits Anfang Dezember 
2021 statt.

In kombinierten/heilpäda-
gogischen Kindertagesein-
richtungen stehen zur Be-
treuung und Förderung 
heilpädagogische Plätze in 
einer Gruppe für Kinder mit 
Behinderung zur Verfügung. 
Diese Plätze sind Kindern 
vorbehalten, die einen be-
sonderen Bedarf nach klei-
neren Gruppen haben, wie 
zum Beispiel Kinder mit Au-
tismus-Spektrums-Störun-
gen. 

Das Amt für Jugend und 
Familie bittet darum, Kinder 
mit einer Entwicklungsauf-
fälligkeit oder Behinderung, 
die ab Sommer 2022 einen 
kombinierten/heilpädagogi-
schen Kita-Platz in Bielefeld 
benötigen, möglichst bis 
Mitte November 2021 in 
einer der sieben Einrichtun-
gen, die kombinierte/heilpä-
dagogische Plätze anbieten, 
über das Kita-Online-Portal 
„Little Bird“ anzumelden. 
Der besondere Förderbedarf 
des zu betreuenden Kindes 
sollte nach Möglichkeit 
durch ein  ärztliches Gutach-
ten bestätigt sein. Bei Bera-
tungsbedarf steht Nancy 
Niewald, Telefonnummer 
0521/51-2219, zur Verfügung. 
Bei Beratungsbedarf zur An-
meldung in „Little Bird“, 
https://portal.little-bird.de/
Suche/Bielefeld, stehen die 
Kolleginnen und Kollegen 
unter den Telefonnummern 
0521/51-2055, 51-3793 und 51-
3280 Rede und Antwort. 

Jetzt für 
Förderplätze 
anmelden

HLB Stückmann 
spendet 6000 Euro
Bielefeld (WB). Pandemiebe-
dingt musste die Examinier-
ten-Feier  der Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerbera-
tungsgesellschaft HLB 
Stückmann ausfallen. Die 
Kollegen haben trotzdem 
zusammengelegt und ge-
spendet.  Die 3000 Euro    
kommen der Deutschen 
Welthungerhilfe   zugute. 
Weitere 3000 Euro  von HLB 
Stückmann gehen an das 
Projekt  „Safe Kids – Kein 
Kind darf ertrinken“.

erster  elektro-Marathon von Berlin nach München führt über Bielefeld

Lade-Stopp mit Prominenz
Von Kerstin Sewöster

Bielefeld (WB). Die Schau-
spieler Hannes Jaennicke 
und Gesine Cukrowski, Sän-
ger Wincent Weiss und 
Autorennfahrerin Isolde 
Holderied gaben sich am 
Sonntag ein Stelldichein in 
Bielefeld. Auch wenn sie 
Interviews gaben und für 
Fotos posierten – im Fokus 
standen  ihre Gefährte. Mit 
prominenten  Testfahrern 
fand  der erste Elektro-Ma-
rathon statt: 18 Teams wa-
ren  morgens in Berlin ge-
startet, um sich nach Mün-
chen aufzumachen. Das Ziel 
der Veranstaltung: Zeigen, 
dass im Elektromobil viel 
mehr steckt als ein Stadt-
auto für die Kurzstrecke. Es 
galt die Langstreckentaug-
lichkeit zu beweisen. 

Gesine Cukrowski („Der 
letzte Zeuge“) steuerte mit 
einem froschgrünen Opel 
Mokka-e die Ladestationen 
der Shell-Tankstelle an der 
Detmolder Straße an. Ganz 
entspannt stieg sie aus dem 
Auto. Das Fahrgefühl sei ge-
nial, „wie am Gummiband“. 

Dass sie auf der Strecke von 
Berlin nach Bielefeld bereits 
zwei Ladestationen ange-
fahren hat, störte die 54-Jäh-
rige nicht. Das Fahren sei 
völlig entstresst. Eigentlich 
sei sie eine Fahrerin, die 
sich ans Steuer setze, um 
dann erst am Ziel auszustei-

gen. „Man muss sich einfach 
umstellen“, meinte Cukrow-
ski, die bereits zum zweiten 
Mal Bielefeld besucht. „Ich 
hatte hier eine Lesung vor 
einem wahnsinnig netten 
Publikum“, erzählte sie. 
Beim nächsten Mal wolle sie 
gerne etwas Zeit haben, um 

die Stadt näher kennenzu-
lernen. „Tolle Erinnerun-
gen“ hatte auch der Sänger 
Wincent Weiss, der mit 
einem VW ID.3 die Ladesäu-
len ansteuerte. „Die Tour 
2018 war ein super Erlebnis,  
und der Auftritt im Lok-
schuppen einer der besten 
Auftritte während der kom-
pletten Tour. Und kürzlich 
war ich erst wieder hier, ge-
rade nach der langen Coro-
na-Pause ein  unvergessli-
cher Abend“,  meinte er gut 
gelaunt beim Pitstop.

Hinter dem Steuer der E-
Mobile saßen neben Fern-
seh- und Bühnenprominenz 
auch Influenzer, die aus 
Internet-Auftritten bekannt 
sind. Eva Marie Sanders und 
Arnie Kröger traten für die 
„electrified women“ die Rei-
se an. Der Verein hat sich ge-
gründet, um das Thema E-
Mobilität aus Frauensicht 
unter die Lupe zu nehmen. 

Frauenpower gab es auch 
im einzigen Wasserstoff-
Auto  beim Marathon: Renn-
legende  Isolde Holderied 
saß am Steuer eines Toyota 
Mirai.  

Die Schauspielerin Gesine Cukrowski verrät beim Pitstop an der Detmolder Straße, dass sie schon zum zweiten Mal in Bielefeld ist und gerne 
einmal mehr Zeit hätte, um die Stadt näher kennenzulernen. foto: kerstin sewöster

Der Schauspieler und Umwelt-
aktivist Hannes Jaenicke fährt 
mit einem Peugeot e.-2008 in 
Bielefeld vor.  

Der Sänger Wincent Weiss 
gehört zu den prominenten 
Testfahrern der ersten ED 1000.
fotos: Wolfgang schäffer
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Zion hört Musik
Die Sängerin Irene Kurka 

stellt in der nächsten Folge 
der Reihe „Zion hört Musik“ 
eine Arie aus der Oper „Fi-
garos Hochzeit“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart vor.  
Die Sendung wird am Sonn-
tag,   10. Oktober, um 21  Uhr 
ausgestrahlt, die Wiederho-
lung am Mittwoch,   13. Okto-
ber, um 21  Uhr.

tiefe flöten
Das Flötenensemble Flauti 

Parlandi sucht Flötenspie-
ler, die den Klangkörper be-
sonders in der Tiefe unter-

Filmhaus Bielefeld  verleiht Preise

Goldene Dinos 
für Jugendfilme
Bielefeld (jow). Tierrettung, 
Umwelt und Vampire – die 
Themen des Kinder- und Ju-
gendfilmwettbewerbs sind 
vielfältig. Zum Thema „Ge-
meinsam“ rief das Filmhaus 
Bielefeld einen  Wettbewerb 
aus. Jetzt wurden die Ge-
winner bekannt gegeben.

Zehn Kurzfilme haben die 
fast einhundert Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus 
ganz Ostwestfalen-Lippe 
eingereicht. Acht davon sind 
in Workshops mit Unter-
stützung des Filmhauses 
entstanden. 

Am 2. Oktober fand dann 
die Premiere per Livestream 
statt. Durch die Veranstal-
tung führte die Bielefelder 
Schauspielerin Alina Mein-
hold. Diese schlüpfte wäh-
rend ihrer Moderation im-
mer wieder in lustige Rollen 
und brachte das Publikum 
in den Wohnzimmern zum 
Lachen.

Dann verkündete eine Ju-
ry, bestehend aus Bielefel-
der Medienmachern und der 
Jugendredaktion des Film-

hauses #proberäume, die 
Gewinner. Vergeben wurden 
„Die drei goldenen Dinos“ 
sowie der Sonderpreis „Das 
goldene Dinoei“. Seit 2007 
findet der Wettbewerb und 
die Preisvergabe jedes Jahr 
statt.

Ausgezeichnet wurde  der 
Film vom DRK Pia-Treff und 
dem Bielefelder Jugendring. 
In „Wir dribbeln den Müll 
aus“ befreit eine Kinder-
gruppe ihren Fußballplatz 
vom Dreck. Auch die Peter-
Gläsel-Schule in Detmold 
konnte sich über einen Dino 
freuen. In ihrem Film „Die 
Rettung“ halfen die Kinder 
einem Äffchen von einem 
Baum. Den dritten Dino er-
hielt der Film „Der Vampir“, 
ein Detektiv-Abenteuer der 
Medienwerkstatt Minden-
Lübbecke.

Der Sonderpreis „Das gol-
dene Dinoei“ ging an den Ju-
gendtreff Xbox-Quelle. Hier 
machten die Jugendlichen in 
„Filmception“ die Planung 
eines Films kurzerhand 
selbst zum Film.

Die Musik- und Kunstschule und viele weitere Institutionen schließen sich zur Talentakademie OWL zusammen. Foto: Thomas F. Starke

Talentakademie OWL soll ab 2022 begabte Musik- und Tanzschüler gezielt fördern

Das künstlerische Niveau heben
Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Das Problem 
ist seit vielen  Jahren be-
kannt: An den Musikhoch-
schulen laufen ausländi-
sche Bewerber den inländi-
schen den Rang ab, weil 
diese aufgrund einer besse-
ren Förderung im Kindes-
alter über ein höheres 
künstlerisches Niveau ver-
fügen als  ihre deutschen Al-
tersgenossen.  Parallel dazu 
sinkt die Zahl der Teilneh-
mer beim Regionalwettbe-
werb von Jugend musiziert 
sowie das Qualitätsniveau 
des Wettbewerbs daselbst. 

Abhilfe soll  nun eine 
überregional gedachte Ta-
lentakademie schaffen, die 
von Johannes Strzyzweski, 
dem     Leiter der Bielefelder 
Musik- und Kunstschule 
(Muku), auf den Weg ge-

bracht wurde. 
„Die Idee zu einer Talent-

akademie treibt mich um, 
seit ich hier bin. Jetzt nimmt 
die Sache Millimeter um 
Millimeter Gestalt an“, sagt 
Strzyzewski, der diesbezüg-
lich seit rund zehn Jahren 
Gespräche mit den unter-
schiedlichsten Institutionen 
führt. Nun steht die Talent-
akademie OWL in ihren 
Startlöchern. Die Stelle 
eines Leiters beziehungs-
weise einer Leiterin wurde 
zum 1. Januar 2022 ausge-
schrieben und wird aus Lan-
desmitteln finanziert.

 Mit im Boot sind die Kreis-
musikschule Gütersloh, die 
Musikschule Löhne, das Ce-
ciliengymnasium und Max-
Planck-Gymnasium sowie 
die Musikhochschulen Det-
mold und Osnabrück. 

„Angedacht ist keine Eli-

ten-,  sondern eine Breiten-
förderung aus dem Bereich 
Musik und Tanz“, betont Jo-
hannes Strzyzewski. Der 
Leiter der Muku geht davon 
aus, dass etwa 25 Prozent al-
ler Schülerinnen und Schü-
ler an der Muku so talentiert 
sind, dass sie später einmal 
einen Beruf als Orchester-
musiker,  Musiklehrer oder 

Musikjournalist ausüben 
könnten. Aktuell streben an 
der Muku aber nur ein Pro-
zent der Schüler ein profes-
sionelles Musikstudium an. 
„Das sind in der Regel Schü-
ler, deren Eltern Berufsmu-
siker sind“, weiß Strzyzew-
ski. 

Ansonsten, so der Musik-
schulleiter, stoße unser Sys-
tem an Grenzen. Strzyzew-
ski: „Musik, Sport und Tanz 
verlangen nach einem sehr 
frühen Ausbildungsbeginn 
und nach vielen Übungs-
stunden pro Tag sowie nach 
einer professionellen Be-
treuung. Wer bei uns aktuell 
ein Vollabitur anstrebt und 
darüber hinaus eine Musi-
kerlaufbahn plant, muss 
eine 46 bis 48 Stunden-Wo-
che hinlegen. In anderen 
Ländern besteht hingegen 
die Möglichkeit, schon wäh-

rend der Schulausbildung 
musisch oder sportlich ge-
fördert zu werden.“ 

Die  Talentakademie OWL 
würde ihren Schülern etwa 
die Möglichkeit bieten, ein-
mal im Jahr vor einer Exper-
tenkommission vorzuspie-
len und mit Berufsmusikern 
zusammenzuarbeiten. Prü-
fungsleistungen der jährli-
chen Vorspiele sollen an den 
Schulen in den Zeugnissen 
anerkannt   und als 5. Abitur-
fach mit in die Wertung auf-
genommen werden.

„Unsere Schüler würden 
darüber hinaus auch finan-
ziell gefördert. Dazu müsste 
unsere Gebührenordnung 
geändert werden“, verdeut-
licht Strzyzewski, der das 
Konzert der Talentakademie 
an diesem Mittwoch den 
Mitgliedern des Kulturaus-
schusses vorstellt. 

Johannes Strzyzewski, 
Leiter der Musik- und 
Kunstschule.  

Zionskirche: Klavierkonzert mit Maya Ando  

Von Bach bis Strauss
Bielefeld (WB). Die Pianistin 
Maya Ando spielt am Sonn-
tag,   17. Oktober,   in der Zions-
kirche ein Konzert mit Musik 
von Johann Sebastian Bach, 
Robert Schumann und Jo-
hann Strauss. 

Maya Ando (geboren 1987 
in Shizuoka/Japan) studierte 
bis 2012 an der Hochschule 
für Musik, Theater und Me-
dien Hannover und anschlie-
ßend an der Hochschule für 
Musik Detmold (Konzertexa-
men 2016). Schon während 
ihres Studiums entwickelte 
sie intensiv ihre Karriere 
und ist seitdem als diplo-
mierte Solistin, Kammermu-
sikerin in verschiedenen Be-
setzungen und auch als Pä-

dagogin (u.a. als Lehrbeauf-
tragte für Klavier an der 
Hochschule für Musik Det-
mold) tätig. Maya Ando tritt 
regelmäßig mit Solokonzer-
ten in verschiedenen Län-
dern Europas (u.a. Deutsch-
land, Schweiz, Österreich, 
Holland, Frankreich, Italien, 
Russland) und in Japan auf. 
Sie war bereits wiederholt in 
der Zionskirche zu Gast.

Das Konzert beginnt um 17 
Uhr. Zum Einlass gilt die 3-
G-Regel sowie bis zum Sitz-
platz die Pflicht zum Tragen 
einer medizinischen Mund-
Nasen-Bedeckung.

Der Eintritt ist frei, am 
Ausgang wird um eine Spen-
de gebeten. 

Die japanische Pianistin Maya Ando gastiert am 17. Oktober in der 
Zionskirche in Bethel. Foto: Jo Titze Babytalk gewinnt Musical-Preis

Bestes Revival
Bielefeld (WB). Die Theater 
Bielefeld-Produktion Baby-
talk wurde Montagabend   mit 
dem Deutschen Musical 
Theater Preis 2021 ausge-
zeichnet: Gewonnen hat das 
Stück in der Inszenierung 
von Nick Westbrock in der 
Kategorie „Bestes Revival“. 

Witzig, nachdenklich, bis-
sig und wahr wird in dem 
Kammermusical von Peter 
Lund und Thomas Zaufke 
der ganz normale Wahnsinn 
beschrieben, wenn die große 
Frage nach gemeinsamen 
Kindern im Raum steht. Als 
Charlotte (Theresa Christahl) 
und Robert (Nicolas Boris 
Christahl) es endlich ausge-
sprochen haben, dass sie sich 
ein Kind wünschen, könnten 
sie vor Freude übersprudeln. 

Aber dann beginnen die Ge-
danken zu kreisen. Ist jetzt 
wirklich der richtige Zeit-
punkt? Was macht eigentlich 
eine Schwangerschaft mit 
einem Frauenkörper? Mäd-
chen oder Junge? Und wie 
soll es heißen? Und auf ein-
mal stellen sie fest, dass 
nach 14 gemeinsamen Jahren 
der Partner doch noch ein 
unbekanntes Wesen ist. 

Der Deutsche Musical 
Theater Preis wurde 2014 
erstmals durch die Deutsche 
Musical Akademie verliehen. 
Ziel des Preises ist es, jähr-
lich herausragende künstle-
rische Leistungen im Genre 
Musical zu würdigen und 
diesen eine größere öffentli-
che Aufmerksamkeit zu ge-
ben. 

Theresa Christahl als Charlotte und Nicolas Boris Christahl als 
Robert sind die Protagonisten in Babytalk. Foto: Sarah Jonek

Wiederaufnahme von „The Black Rider“

Wenn der Teufel
 am Drücker ist 
Bielefeld (WB).  Aufgrund 
der großen Nachfrage steht 
das Musical „The Black Ri-
der“ von Rocklegende Tom 
Waits ab kommenden 
Samstag, 9. Oktober,  19.30 
Uhr, wieder auf dem Spiel-
plan des Stadttheaters. 

Ein einziger Schuss. Aber 
der muss treffen. Falls 
nicht, muss Wilhelm seine 
Hoffnungen auf die Förs-
terstochter begraben. Ver-
zweifelt lässt er sich auf 
einen dämonischen Deal 
ein. Die modern-groteske 
Variante der romantischen 
Freischützlegende ist längst 
Kult. 

Mit großer Lust am 
Schaurig-Schönen gehen 
Tom Waits, Beat-Genera-
tion-Autor William S. Bur-
roughs und Starregisseur 
Robert Wilson in ihrem Ge-
meinschaftswerk dem Mo-
dernen und Absurden der 
dämonischen Gruselge-
schichte nach. 

Der Vielfalt des Stücks 
begegnet das Theater Biele-
feld mit einer gemeinsamen 
Produktion aller drei Spar-
ten. Regisseur Michael 
Heicks, Videodesigner Sa-
scha Vredenburg und Kos-

tümbildnerin Anna Sören-
sen zeigen eine magische 
Kunstwelt, die der vielbe-
schworenen Romantik des 
deutschen Waldes und den 
dort herrschenden Tradi-
tionen zwar Reverenz er-
weist, ebenso rasch jedoch 
in vollkommen andere 
Sphären entführen kann. 
Ein gleichermaßen absur-
des, humorvolles wie tragi-
sches Spiel, dessen Verlauf 

die Protagonisten zwar be-
einflussen wollen, bei dem 
letztendlich aber doch nur 
der Teufel am Drücker ist. 

Die weiteren Spieltermi-
ne sind am 10., 26. Oktober, 
21. November, 8., 14.  und 16. 
Dezember. Karten gibt es an 
der Theater- und Konzert-
kasse in der Altstädter 
Kirchstraße 14, Telefon 0521 
515454,  und online auf 
www.theater-bielefeld.de. 

Wilhelm braucht einen Treffer, ansonsten kann er seine Hoffnun-
gen auf die Försterstochter begraben. Foto: Joseph Ruben Heicks

Kultur in Kürze

stützen und somit  Bassflöte 
und Subbass spielen. Die 
Proben finden    dienstags von 
19.45 bis 21.45 Uhr  im Ge-
meindehaus Theesen statt.  
Weitere Auskunft erteilt 
Christel Weihrauch unter 
Telefon 0521/8950795.

Musikkulturen
In der Reihe „Mittwochs-

konzert Musikkulturen“ gas-
tiert  am 13. Oktober das   
weltweit gefeierte Vokalen-
semble Sjaella aus Leipzig   in 
der Rudolf-Oetker-Halle. 
Das Konzert beginnt um 20 
Uhr. 
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Neuer Konzert- und Theatersaal für Bielefeld
Nach sechs Jahren enden die Sanierungsarbeiten im denkmalgeschützten Gebäude der Musik- und Kunstschule.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Gut sechs Jahre
dauerten die Sanierungsarbei-
ten des denkmalgeschützten
Gebäudes der Musik- und
Kunstschule (MuKu), die im
September zu Ende gingen.
Dabei hatten sich die Arbei-

ten nicht einmal wie am Ber-
liner Flughafen besonders ver-
zögert, sondern die Sanierung
eines Gebäudes mit einer Grö-
ße von rund 5.000 Quadrat-
metern braucht einfach Zeit.
Das gilt erst Recht, wenn es
unter Denkmalschutz steht.
Der für die Stadt zuständi-

ge Immobilienservicebetrieb
und das Architekturbüro Bre-
witt hatten sich viele Gedan-
ken darüber gemacht, wie das
Gebäude möglichst stilgerecht
wieder hergerichtet und zu-
gleich neuen Ansprüchen ge-
recht werden kann. Das war
keine einfache Aufgabe weil
Statik und heutige Vorschrif-
ten nicht mehr mit denen von
1913 übereinstimmen.
ImRahmen der Sanierungs-

arbeiten wurde auch das
Nebengebäude wieder instand

gesetzt. Ursprünglich fast bau-
fällig, verfügt es nunüber einen
Unterrichtsraum für Tanz mit
Schwingboden und Umklei-
den, Räume für Kunstunter-
richt mit Waschbecken und
einen Schauspielraum.
Ein Highlight ist der Ver-

anstaltungssaal, den die Mu-
Ku Konzert- und Theatersaal
getauft hat, weil hier in Zu-
kunft sowohl Theater- und
Tanzaufführungen als auch
Konzerte stattfinden werden.
Ausgelegt ister fürrund200Be-

sucher. Der KTS, wie er abge-
kürzt genannt wird, verfügt
über eine Bühne mit Lein-
wand, Beamer, Ton- und
Lichttechnik sowie ein Maga-
zin für Tontechnik und einen
Kassenraum.
Alle Räume sind barriere-

frei und jeder Flur verfügt über
eine behindertengerechte Toi-
lettenanlage. Alle Räume und
Flure sind mit WLAN ausge-
stattet, die Veranstaltungsräu-
me zusätzlich mit einer LAN-
Verbindung per Glasfaser. Das

ist ein großer Schritt in das di-
gitale Zeitalter, denn nun kann
aus allen Räumen Unterricht
auch online erteilt werden. Auf
den Fluren informieren große
Displays über beginnende
Unterrichtsgruppen oder über
Neuigkeiten der MuKu.
Viele Sitzungen der am Bau

beteiligten Parteien waren nö-
tig, um Detailfragen zu klären
undauftauchendeProblemezu
lösen. Schüler und Lehrkräfte
hatten Einiges zu erdulden.
Ganze Unterrichtsgruppen

mussten für Monate auszie-
henundbekamen ihrenUnter-
richt teils in anderen Stadttei-
len. Räume im früheren che-
mischen Untersuchungsamt,
das alte Handwerkerausbil-
dungszentrum am Kleiber-
weg, das Theaterlabor und das
Dachgeschoss des alten Spei-
chergebäudes auf dem Gelän-
de der GAB dienten als Aus-
weichquartiere.Bei jedemUm-
zug waren rund 600 Schüler
und entsprechend viele Eltern
und Lehrer betroffen. Auch
Instrumente undMöbel muss-
ten jedes Mal mit umziehen.
DieMühehat sich jedochge-

lohnt, denn seit September fin-
den Unterricht und Veranstal-
tungen nun in einer der best-
ausgestatteten Musikschulen
in NRW statt.

DerneueKonzert-undTheatersaal, hiermit coronakonformerBestuhlungaufAbstand.Normalerweise fin-
den hier etwa 200 Besucher Platz. Foto: Julia Brown

EINE SEITE DER MUSIK- UND
KUNSTSCHULE

DER STADT BIELEFELD
Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel. (05 21) 51 66 77
Fax: (05 21) 51 66 78
Mail: muku@bielefeld.de
www.muku-bielefeld.de

Varieté-Konzert der Extraklasse
Die sechste Ausgabe des Benefiz-Konzertes „MuKu-Royal“ steht unter dem Motto „The Show Must Go On“.

Der Vorverkauf für die beiden Aufführungen im November läuft.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Mit „The Show
Must Go On“ ist das Varieté-
Konzert „MuKu-Royal“ über-
schrieben, das am Freitag, 19.,
und Samstag, 20. November,
über die Bühne gehen wird.
Dann werden mehr als 30

Dozenten und Mitarbeiter der
Musik- und Kunstschule ihr
Publikum im wahrsten Sinne
des Wortes nach allen Regeln
der Kunst verwöhnen.
Die Besucher werden auf

einem roten Teppich empfan-
gen und auf Wunsch fotogra-
fiert. Sie können eine Kunst-
ausstellung besichtigen. Im
Veranstaltungsraum sitzen sie
in Vierer- oder Fünfergrup-
pen an einzelnen Tischen, auf
den sie ihre Getränke abstel-
len können.

2 Euro pro Karte
gehen an Künstler

Zwei Moderatoren führen
durch das Programm, das sich
durch die wechselnde Abfolge
von Tanz- und Musikbeiträ-
gen besonders kurzweilig prä-
sentiert. Inhaltlich beziehen
sich alle Beiträge auf die Co-
rona-Zeit. Vor allem geht es
darum, wie diese aus Sicht der
Künstler empfunden wurde.
Da viele freie Künstler von

der Corona-Krise schwer ge-
troffen wurden und in finan-
zielle Schwierigkeiten geraten
sind, werden 2 Euro pro Ein-
trittskarte nach der Veranstal-
tung demKünstlersolidaritäts-
fond gespendet. Dieser ist ei-
gens für die Veranstaltung ge-
gründet worden, um freie
Künstler aus Bielefeld nach der
Corona-Krise zu unterstüt-
zen.
DasMotto „The ShowMust

Go On” – die Show muss wei-
tergehen – ist dem gleichna-
migen SongderGruppeQueen
entnommen und drückt aus,
dass Musik, Kunst und Ver-
anstaltungenweiterlebenmüs-
sen. Das gelte auch dann, wenn
eine Katastrophe passiert ist.
So wusste der AIDS-kranke
Sänger der Band, Freddy Mer-
cury, als er den Song textete
und aufnahmen bereits, dass
er nur noch wenige Tage zu le-
ben haben würde.
Dieser Titel wird natürlich

erklingen, aber auch andere
Hits, die zum Thema passen.

So werden „Music“ oder der
„Wellerman Song“ ausschließ-
lich für diesenAbend fürChor,
Streicher und Bandbesetzung
arrangiert, eingeübt und ab-
schließend an zwei Abenden
exklusiv aufgeführt.
Besonders vielseitig gestal-

tet sich derAbend,weil die Bei-
träge aus verschiedenen musi-
kalischen Stilen kommen.

Klassik, Folk, Barockmusik,
Flamenco, Hip-Hop und Elek-
tro-Pop sorgen für eine bunte
und unterhaltende Mischung.
Das vollständige Programm
kann auf der Internetseite
www.muku-royal.de eingese-
hen werden.
Der Fernsehsender „Kanal

21“ ist mit mehreren TV-Ka-
meras im Saal und überträgt

die Show auf zwei Leinwände,
die links und rechts neben der
Bühne stehen.
Die Veranstaltung findet im

Kultur- und Kommunika-
tionszentrum Sieker, Meisen-
straße 65, statt. Dort besteht
dieMöglichkeit zweiRäume zu
nutzen, im Saal 25 Tischgrup-
pen zu positionieren und eine
großeBühne fürOrchesterund

Leinwände mit einer zusätzli-
chen Vorbühne für den Tanz
aufzubauen. Auch bietet das
KuKS kostenfreie Parkplätze
direkt an der Veranstaltungs-
halle an.
Die Idee zu „MuKu-Royal“

entstand 2012. Mit dieser Ver-
anstaltung wollte sich die Mu-
Ku bei ihrem Publikum,
Freunden und Förderern be-
danken, indem sie diesen einen
roten Teppich ausrollt und sie,
jeweils unter einem anderen
Motto, mit einem unterhal-
tenden Programm, einer Aus-
stellung und Getränken ver-
wöhnt.VonAnfanganwirdein
Teil des Eintrittsgeldes für
einen guten Zweck gespendet.
Einlass ist an beiden Tagen

um 18.30Uhr. Dann haben die
Besucher eine Stunde lang die
Möglichkeit, sich von einem
Profi-Fotografen auf dem ro-
ten Teppich ablichten zu las-
sen, die Kunstausstellung zu
besuchen oder ein Getränk zu
sich zu nehmen.
Das Bühnenprogramm be-

ginnt um 19.30 Uhr. Karten
gibt es für 16 Euro, ermäßigt
8 Euro, in der MuKu und in
der Tourist-Information, Nie-
derwall 23.

Das KuKSwird regelrecht hochgerüstet, wennMuKuRoyal dort über die Bühne geht.Mit Vorbühne, Lein-
wänden, Kameras, Moderation und Sitzgruppen an Tischen mit Getränken und einer Kunstaustellung
will die MuKu ihrem Publikum was bieten. Foto: Dominik Potthast

Tanzperformances,wie sie Sabrina Strunkund ihre Fabelwesen 2017 aufführten, sind immerwiederTeil von „MuKu-Royal“.DasVarieté-Kon-
zert begeistert die Zuschauer immer wieder. Foto: Danny Kötter

Ein Haus wie gemalt
für die Kunst

Frisch sanierte Räume bieten der Sparte Kunst an
der MuKu unvergleichliche Möglichkeiten.

Dietrich Schulze

¥ Bielefeld. Nach Abschluss
der Sanierungsarbeiten bieten
dieRäumederKunst-Sparte an
der Musik- und Kunstschule
ganz neue Möglichkeiten.
Es heißt zwar, dass oft klei-

ne Dinge den Unterschied ma-
chen, doch manchmal sind es
auch die großen Aspekte, die
für eine Entwicklung der Krea-
tivität ausschlaggebend sind.
Dazu gehört sicher der Raum,
in dem die Schüler lernen.
Mit den renovierten Ate-

liers der 1913 erbauten Hand-
werker- und Kunstgewerbe-
schule verfügt die Sparte Kunst
über Möglichkeiten, die im
Land unvergleichlich sind.
Hier ist es möglich, an groß-
formatigen Bildern, Motivse-
rien, digitalen Werken, Foto-
grafie oder Bildhauerei in op-
timaler Umgebung zu arbei-
ten. Seit der Muku-Gründung
1981 am Sparrenberg wurden
viele Projekte in Ausstellun-
gen vor Ort oder im Stadtbild
sichtbar.
DozentRainerKrause kennt

die Räume seit 1975. „Als ich
1975 hier mein Grafik-De-
sign-Studium begann, war ich
fasziniert vomCharme des his-
torischen Gebäudes und sei-
ner Architektur“, sagt er. Das
mit hohen Decken, großzügig
ausgelegtem Treppenhaus und
schrägen Oberlichtern ver-
sehene Gebäude war für ihn
eindeutig ein für künstlerisch
werktätige Menschen konzi-
pierter Ort. „Ich war einer der

ersten, die nach der Umstruk-
turierung von Werkkunst-
schule zum Fachbereich De-
sign der FH hier nach einer
neuen Studienordnung stu-
dierten“, sagt er. Das Haus be-
herbergte damals ausschließ-
lich angewandte künstlerische
Bereiche wie freie Grafik, Il-
lustration, Fotografie, Druck-
grafik, Mode, textiles Gestal-
ten, Modellbau und war ein
Sammelplatz für kreative Frei-
geisterallerArt.TrotzallerVer-
änderungen schwingt für ihn
noch immer etwas vom Geist
der damaligen Zeit durch die
Räume.
„Dass ich nach vielen Jah-

ren eher zufällig wieder in das
Gebäude zurückgekehrt bin, in
dem ich studiert habe, ist eine
glückliche Fügung. Seit rund
20 Jahren unterrichte ich jetzt
als Kunstlehrer an der Muku,
mit immer noch der gleichen
positiven Einstellung, wie zu
Studienzeiten“, sagt Krause.
Leonie Heermann und Ja-

na Schwartz sind zwei von
Krauses Schülerinnen, die der-
zeit in der Muku ihre Kreati-
vität ausleben. Beide bereiten
sich auf Aufnahmeprüfungen
vor und werden die MuKu im
kommenden Sommer verlas-
sen und schätzen die Unter-
stützung, die sie bei ihren Pro-
jekten erfahren. Auch wenn sie
sicher nicht so lange dem Ge-
bäude am Sparrenberg treu
bleiben werden wie Krause,
werden sie das Gebäude und
den Unterricht wohl noch lan-
ge in Erinnerung behalten.

Leonie Heermann (18, v. l.) und Jana Schwartz (18) bereiten sich
bei Rainer Krause auf Aufnahmeprüfungen vor. Foto: Dietrich Schulze

So geht es nach Corona
wieder los

Die MuKu startet mit Bewährtem und vielen
neuen Angeboten.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Fast zwei Jahre gab
es wegen Corona nur Online-
Unterricht oder ein Sparpro-
gramm unter strengen Aufla-
gen an der MuKu. Doch nun
können fast alle Angebote wie-
der an den Start gehen.
Nach der langen Unterbre-

chung sind aber nicht mehr al-
le Ensembles und Gruppen-
unterrichtevollständig.Zulan-
ge hat die Zwangspause ge-
dauert. Einige Schüler haben
sich deshalb abgemeldet. Ge-
nau aus diesem Grund haben
andere jetzt die Chance, beim
Neubeginn dabei zu sein.
Folgende Ensembles und

Gruppen formieren sich gera-
de wieder neu: Tanz, Kunst,
Schauspiel, die Erwachsenen-
Band sowie die Gruppe für das
Kindermusical. Hier können
sich Kinder und Jugendliche
melden, die sich für Schau-
spiel, Tanz und Gesang inter-
essieren oder als Musiker in
einem Kinder-Orchester mit-
wirken möchten.
Auch Jugendliche, die in

einer Band mitspielen wollen,

haben jetztdieChancebeieiner
Neugründung dabei zu sein.
Alle Angebote gibt es mittler-
weile sowohl für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene.
Musikinteressierte, die

mehr über Musiktheorie,
Komposition undHintergrün-
de der Musik erfahren möch-
ten, können sich neu zumMu-
siktheorieunterricht anmel-
den.
GruppenangebotewieTanz,

Schauspiel, Chor, Ensemble,
Musiktheorie und Kunstgrup-
penbietendieMöglichkeit ein-
mal kostenfrei und unverbind-
lich eine Unterrichtsstunde zu
besuchen und mitzumachen.
Erst danach muss man sich für
eine Teilnahme entscheiden.
Infos zu den Angeboten gibt

es bei Johannes Strzyzewski für
Musiktheorie und Bandarbeit
unter Tel. (05 21) 51 66 75, An-
nelena Balke für Kindermusi-
cal und Schauspiel unter Tel.
(01 60) 8 54 11 42, TobiasRich-
ter für Chor unter Tel. (05 21)
51 66 25, Dietrich Schulze für
Kunst unter (05 21) 51 66 74
und Christiana Rathmer für
Tanz, Tel. (05 21) 51 66 73.

Musik- und Kunstschule BielefeldDIENSTAG
26. OKTOBER 2021
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Was, wann, won Westfalen-Blatt 
Geschäftsstelle am Jahnplatz, 

10 bis 18 Uhr Oberntorwall 
24, Telefon: 0521/585-502 
oder 585-503.

n Veranstaltungen
Historisches Museum, Ravens-

berger Park 2, Telefon 
0521/513635, 10 bis 17 Uhr 
Ausstellung: Die Epoche der 
Weltkriege 1914-1945..

Innenstadt, 11 bis 21 Uhr Bie-
lefelder Weihnachtsmarkt.

Kunsthalle Bielefeld, Artur-La-
debeck-Straße 5, Telefon 
0521/32999500, 11 bis 18 
Uhr Ausstellungen: Nicole 
Eisenmann - Köpfe Küsse 
Kämpfe; Max Dudler - Ge-
schichte weiterbauen; Joseph 
Beuys - 7000 Eichen; Joseph 
Beuys, Andreas Greiner - Von 
Bäumen und Wäldern.

Museum Osthusschule, Senner 
Straße 255, Telefon 
05209/2783, 15 bis 18 Uhr 
Ausstellung 125 Jahre Osthus-
schule - Erinnerungen an ver-
gangene Schulzeiten.

Namu, Kreuzstraße 20, Telefon 
0521/516734, 10 bis 17 Uhr 
Sonderausstellung: Die gehei-
me Welt der Pilze.

Samuelis Baumgarte, Nieder-
wall 10, Telefon 
0521/560310, 10 bis 17 Uhr 
Christian Awe - color and vi-

bes.

n Theater
Theater am Alten Markt (TAM), 

Alter Markt 1, Telefon 
0521/515454, 20 Uhr  Warten 
auf´n Bus - Oliver Bukowski.

n Bäder
Hallenbad Heepen, Schlauden 

11, 6.30 bis 7.45 Uhr, 14 bis 
17.30 Uhr Familienbad, 14 
bis 20 Uhr Damen-Sauna.

Sport- und Freizeitbad Ishara, 
Europaplatz 1,  10 bis 20 Uhr 
Familienbad, 10 bis 22 Uhr 
Sauna.

Sportbad Aquawede, Duisbur-
ger Straße 4, 6.30 bis 8 Uhr, 
14 bis 18 Uhr Familienbad.

n Eisbahn
Oetker-Eisbahn, Duisburger 

Straße 8, 9 bis 12 Uhr, 14 bis 
17 Uhr Eisbahn.

n Büchereien
Stadtbibliothek, Neumarkt, 10 

bis 20 Uhr, 13 bis 17 Uhr In-
formation.

Stadtteilbibliothek Brackwede, 
Germanenstraße 17, Telefon 
0521/515238, 10 bis 13 Uhr, 
15 bis 18 Uhr.

Stadtteilbibliothek Dornberg, 
Wertherstraße 436, 15 bis 18 
Uhr.

Stadtteilbibliothek Jöllenbeck, 

Amtsstraße 13, Telefon 
0521/516615, 10 bis 13 Uhr, 
15 bis 18 Uhr.

Stadtteilbibliothek Schildesche, 
Apfelstraße 120, Telefon 
0521/512454, 10 bis 18 Uhr.

Stadtteilbibliothek Sennestadt, 
Elbeallee 70, Telefon 
0521/515584, 10 bis 13 Uhr, 
15 bis 18 Uhr (mit Personal), 
13 bis 15 Uhr, 18 bis 20 Uhr 
(Open Library).

Stadtteilbibliothek Stieghorst, 
Am Wortkamp 3, Telefon 
0521/512934, 10 bis 18 Uhr.

n Wochenmärkte
Markt Brackwede, Platz vor der 

Feuerwache am Stadtring, 7 
bis 13 Uhr, 7 bis 13 Uhr.

n Kinder und Jugendliche
Rudolf-Oetker-Halle, Lamping-

straße 16, Telefon 
0521/516999, 10 Uhr, 11.30 
Uhr 1. Jugendkonzert: Die 
Uhr - Joseph Haydn.

Stadttheater, Niederwall 27, 
Telefon 0521/515454, 11 Uhr 
Der Räuber Hotzenplotz.

n Kino
Cinemaxx Bielefeld, Ostwestfa-

len-Platz 1, Telefon 

040/80806969, 13 Uhr Happy 
Family 2, 13 Uhr Paw Patrol: 
Der Kinofilm, 13.45 Uhr Die 
Schule der magischen Tiere, 
14 Uhr, 17.30 Uhr Die Ad-
dams Family 2, 14.15 Uhr, 
17.15 Uhr, 19.45 Uhr, 22.45 
Uhr Ghostbusters: Legacy, 
14.30 Uhr, 17 Uhr Ein Junge 
namens Weihnacht, 14.45 
Uhr, 15.15 Uhr, 20.15 Uhr, 
22.15 Uhr Keine Zeit zu ster-
ben, 15.30 Uhr, 16.45 Uhr, 
20.30 Uhr, 22 Uhr Eternals, 
17.45 Uhr, 20.40 Uhr Venom: 
Let there be Carnage, 19 Uhr 
Die Rettung der uns bekann-
ten Welt, 19.15 Uhr Contra, 
19.30 Uhr, 22.30 Uhr Hallo-
ween Kills, 20 Uhr, 23 Uhr 
Last Night in Soho, 23.15 Uhr 
Venom: Let there be Carnage 
3D.

Kamera, Feilenstraße 2-4, Tele-
fon 0521/64370, 19.30 Uhr 
Lieber Thomas.

Lichtwerk, Ravensberger Park, 
Telefon 0521/5576777, 17 
Uhr, 20.55 Uhr Contra, 18.25 
Uhr Ammonite, 20 Uhr The 
French Dispatch, 20 Uhr 
WWW - What a Wonderful 
World.

n Apotheken
Kreuz-Apotheke, Gadderbaumer 

Str. 41,  Bielefeld, Telefon 
0521/15904, 9 bis 9 Uhr.

Rosen-Apotheke, Stedefreunder 
Str. 6,  Bielefeld, Telefon 
0521/761233, 9 bis 9 Uhr.

n Rat und Hilfe
AWO Frauenhaus, Telefon 

0521/5213636.
Frauennotruf Bielefeld, 10 bis 

12 Uhr Beratung unter Tele-
fon 0521/124248.

Mädchenhaus Bielefeld, Zu-
fluchtstätte, Telefon 
0521/21010.

Pflegeberatung der Stadt Biele-
feld, 10 bis 12 Uhr im Neuen 
Rathaus, Telefon 0521/51-
3499.

Sterntaler e. V., 10 bis 18 Uhr 
Trauerbegleitung für Kinder 
und Jugendliche, Telefon AB 
0521/5578833.

Telefon-Seelsorge, Telefon 
0800/1110111 und 
0800/1110222.

Weißer Ring, Unterstützung 
von Kriminalitätsopfern, Tele-
fon 05206/7054722, oder 
116006.

Aids-Beratungsstelle im Ge-
sundheitsamt, Nikolaus-Dür-

kopp-Straße 5-9, 10 bis 18 
Uhr Telefon 0521/513890 
oder 513884.

Aktionskreis Betreuung, Hilfen 
für ehrenamtliche gesetzliche 
Betreuer, Telefon 
0521/52089-11.

Altstädter Nicolaikirche, Altstäd-
ter Kirchstraße 12a, 18 Uhr 
offene Sprechstunde.

DKMS Deutsche Knochenmark-
spenderdatei im Klinikum 
Mitte, Teutoburger Straße 50, 
8 bis 12 Uhr Registrierungs-
möglichkeit als Stammzell-
spender, Anmeldung: 
0521/5813600.

Franziskus-Hospital, Kiskerstra-
ße 26, 14 bis 15 Uhr Telefo-
nische Rheuma-Sprechstunde 
0201/82797718, 15 bis 17 
Uhr Persönliche Rheuma-
Sprechstunde.

Johanniter-Unfallhilfe, zu allen 
Diensten, Telefon 
0800/2990900.

Sekundarschule Königsbrügge, 
Fritz-Reuter-Str. 30, 19 bis 22 
Uhr Telefon 0521/77278050.

Senioren-Service AWO OWL, 
Pflegeberatung, Telefon 
0800/6070110.

n Notdienste
Ärztlicher Bereitschaftsdienst, 

HNO-fachärztlicher Notdienst, 
Telefon 116117.

Anwaltnotdienst in Strafsachen, 

18 bis 8 Uhr Telefon 
0521/1368586.

Chest-Pain-Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Pa-
tienten mit Brustschmerzen, 
Telefon 0521/5813444 (24h).

Hebammenzentrale Bielefeld-
Gütersloh, 9 bis 11 Uhr Tele-
fon 0521/2704202.

Notfallambulanz Ev. Klinikum 
Bethel Johannesstift, Schilde-
scher Straße 99, Telefon 
0521/772-702.

Notfallambulanz Ev. Klinikum 
Bethel, Haus Gilead I, Burg-
steig 13, Telefon 0521/772-
700.

Notfallambulanz Franziskus-
Hospital, Kiskerstraße 26, 
Telefon 0521/589-1351.

Notfallambulanz Städt. Kliniken 
Rosenhöhe, An der Rosenhö-
he 27, Telefon 0521/94350.

Notfallpraxis Bielefeld, Teuto-
burger Straße 50, 19 bis 22 
Uhr für Erwachsene Telefon 
116117 (ohne Vorwahl).

Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, 18 
bis 7.30 Uhr Telefon 
0521/3299285.

Tierärztlicher Notdienst, 
www.tierarzt-notdienst-biele-
feld.de (außerhalb der regulä-
ren Sprechzeiten).

Zahnärztlicher Notdienst, Tele-
fon 01805/986700.

In entspannter Atmosphä-
re – entfernt von all dem 
städtischen Trubel – ma-
chen die Kreativen das 
außergewöhnliche Viertel 
für Besucher  zugänglich. 

Ursprünglich 2010 als 
Mädchenglühen von zwei  
Designerinnen gegründet, 
wandelte sich die Veranstal-
tung zu Lädchenglühen um 
und wurde größer.

In jedem Jahr kommen 
neue Teilnehmer hinzu, so 
dass Kreative inzwischen  an 
20 Veranstaltungsorten   ihre 
Kreationen präsentieren.

Axana und Erasmus Exner sind das Duo „Girlwoman“ und konnten mit ihrem Debüt-Album die Kritiker überzeugen. Foto: Lea Bräuer

Bielefelder Elektropop-Duo „Girlwoman“ auf Erfolgskurs

Zur richtigen Zeit die richtigen Songs 
Von Heinz Stelte

Bielefeld (WB).  „Natürlich 
hat uns das überrascht.“ So 
richtig glauben können Axa-
na und Rasmus Exner die Er-
folgswelle, auf der sie als 
Duo „Girlwoman“ gerade 
schwimmen, noch nicht. 
Veröffentlichung auf einem 
angesagten Label, Zusam-
menarbeit mit einer Gram-
my-Preisträgerin, „Album 
der Woche“ bei „Spiegel on-
line“ als Nachfolger von La-
na Del Rey oder Ed Sheeran 
… das Jahr 2021 hätte 
schlechter laufen können für 
die beiden Bielefelder. „Wir 
hatten wohl einfach Glück 
und waren zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort“, sucht Sän-
gerin Axana nach Erklärun-
gen.

Doch die liegt wohl eher in 
der Musik, den Texten, die 
„Girlwoman“ machen. Schon 
vor gut einem Jahr hatten 
die beiden Bielefelder mit 
der Single „Rote Riesen 
schlafen nicht“ aufhorchen 
lassen. „Wir hatten das Stück 

aufgenommen und fanden 
dann, dass es nicht auf ir-
gendeiner Festplatte 
schlummern sollte“, be-
schreibt Rasmus Exner den 
Beginn der Erfolgsgeschich-
te. 50 bis 100 Plattenfirmen 
habe man kontaktiert in der 
Hoffnung auf eine Zusam-
menarbeit, das Berliner La-
bel Staatsakt (u.a. Fraktus, 
Andreas Dorau, Stephan Sul-
ke) zeigte schließlich großes 
Interesse. Exner: „Da haben 
wir ein richtiges Zuhause für 
unsere Musik gefunden.“ 

Dann kam der Kontakt zur 
Tontechnikerin/Mixerin und 
Grammy-Preisträgerin Vero-
nica Ferraro zustande, be-
kannt durch ihre Zusam-
menarbeit mit David Guetta. 
Das Songmaterial zur Be-
arbeitung in andere Hände 
zu geben, sei schon ein ko-
misches Gefühl gewesen, 
sagt Rasmus Exner, selbst 
ausgebildeter Tontechniker. 
„Aber wir waren begeistert.“ 
Wie auch Veronica Ferraro 
selbst. „Sie hat uns geschrie-
ben, dass das die beste 

Arbeit war, die sie jemals ge-
macht hat“, sagt Axana Ex-
ner. „Das ist für uns die 
größte Ehre.“

Und auch die meisten Kri-
tiker überzeugt das Debüt-
Album „Das große Ganze“ 

mit seinen elf Elektro-Pop-
Songs, „eine Liebeserklä-
rung an die Schönheit der 
Dinge vor der Kulisse mei-
nes Lebens“, wie Sängerin 
Axana es beschreibt. 

Entstanden sind die Lieder 
in den vergangenen drei Jah-
ren im Heimstudio, nur bei 
einem Lied wird das Duo 

von dem Berliner Pianisten 
Lambert unterstützt. Die 
meist ruhigen, etwas melan-
cholischen Elektro-Songs 
schwanken zwischen balla-
desken Passagen und trei-
benden Beats, sind textlich  
eine Reise durch die (Biele-
felder) Nacht und die Ge-
fühlswelt der Protagonistin. 
„Viele meinen auch, in den 
Liedern meine ‚russische 
Seele‘ zu hören“, sagt Axana 
Exner, deren familiäre Wur-
zeln dort liegen. „Ein Fan 
aus St. Petersburg hat uns 
geschrieben: Die deutsche 
Sprache hat nie schöner ge-
klungen. Dabei verstehe er 
gar kein Deutsch.“

Dem Erfolg von „Girlwo-
man“ liegt eine längere mu-
sikalische Geschichte von 
Axana und Rasmus Exner 
zugrunde. Die Bielefelderin 
macht seit ihrer Kindheit 
Musik, spielt Gitarre und 
Geige, singt, auch Rasmus 
Exner ist seit Jahren in Bie-
lefeld musikalisch aktiv. Bei-
de haben sich im Bunker Ul-
menwall und über das For-

mat „Electric Ulmenwall“ 
kennengelernt. Daraus ent-
stand zunächst das Quartett 
„Fluocity“, das Trio „The Ali-
ces“, sie arbeiteten mit dem 
Alarmtheater oder der 
Theaterwerkstatt Bethel zu-
sammen. „Warum nicht mal 
was als Duo ausprobieren, 
haben wir uns irgendwann 
gesagt“, erinnert sich Axana 
an die Anfänge von „Girlwo-
man“.

Jetzt ist das Duo längst 
über das „Ausprobieren“ hi-
naus. Es gilt, die Musik von 
„Girlwoman“ auch live zu 
präsentieren. Am Samstag 
waren sie in Düsseldorf, am 
Montag in Hamburg, am 10. 
Dezember geht es nach Köln. 
Axana: „Wir müssen das Al-
bum jetzt auf die Bühne 
bringen.“ Und das macht bei-
den große Freude. „Es macht 
einfach Spaß, den Moment 
mit dem Publikum zu tei-
len.“ Und neues Material ist 
in Arbeit, im kommenden 
Jahr soll eine Kooperation 
mit einer Band aus Wien 
veröffentlicht werden. 

»Ein Fan aus St. 
Petersburg hat uns 
geschrieben: Die 
deutsche Sprache 
hat nie schöner 
geklungen. Dabei 
verstehe er gar kein 
Deutsch.«

Axana Exner

MuKu Royal mit „The Show must go on“

Weiter,
immer weiter
Bielefeld (nn).  Auch in die-
sem Jahr herrschte am Frei-
tag- und Samstagabend 
wieder ausgelassene Stim-
mung bei der „MuKu Royal“ 
im Kultur und Kommunika-
tionszentrum Sieker. Unter 
dem Motto ,,The show must 
go on“ verarbeiteten die 
Künstler und Dozenten der 
Musik- und Kunstschule im 
Zuge des Benefiz-Konzertes 
ihre Erlebnisse und Erfah-
rungen hinsichtlich der Co-
rona-Pandemie und den da-
mit verbundenen Ein-
schränkungen. 

Zwei Euro des Eintritts-
preises eines jeden verkauf-
ten Tickets gingen aus die-
sem Grund auch an den 
Künstlersolidaritätsfonds 
für Künstler in Bielefeld, die 
durch die Corona-Krise in 
Not geraten sind. Während 
der Einlass um 18.30 Uhr 
begann, hatten die Gäste 
die Möglichkeit, sich auf 
dem roten Teppich ablich-

ten zu lassen oder die 
Kunstausstellung zu be-
wundern, bevor sich die 
Vorhänge in der ausver-
kauften Halle öffneten und 
die Moderatoren Kai Wal-
kenhorst und Henning 
Schweppe das Publikum be-
grüßten und das Bühnen-
programm begann.

 Passend zum Motto per-
formte unter anderem My-
lène Kroon eine Cover-Ver-
sion des Songs „The Show 
must go on“ von Queen-Le-
gende Freddy Mercury. 
„Eigentlich sollte das Motto 
dieser Show nur „die Show“ 
heißen“, erklärte Walken-
horst. Aber die Umstände 
der letzten Monate  hätten 
sie zu einem Umdenken be-
wegt. Die Show, die Musik 
und die Kunst muss immer 
weiter gehen, egal was pas-
siert. Das haben die Veran-
stalter und Künstler an die-
sem Wochenende zum Aus-
druck gebracht.

Mylène Kroon sang eine Cover-Version des Songs „The Show must 
go on“ von Queen-Legende Freddy Mercury. Foto: Nadine Niehenker

Ein Markt der Kreativen
Bielefeld (WB). Im Bielefel-
der Künstlerviertel rund um 
Ravensberger Straße und 
Rohrteichstraße findet am 
Samstag, 27. November, von 
12 bis 20 Uhr das jährliche 
„Lädchenglühen“ statt. Be-
sucher  erwarten handgefer-
tigte Unikate wie Drucke, 
handverlesene Bücher, de-
signte Kleidung, einzigartige 
Fotografien verschiedener 
Kreativer, geschriebene und 
gestaltete Schriften, Bögen 
und Karten, Malerei, gerös-
tete Leckereien, Musik- und 
Schmuckkompositionen.

Westfalen-Blatt am 23. November 2021
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MuKu präsentiert royalen Abend
Dozenten der Musik- und Kunstschule zeigen ihr Können: Die Veranstaltung „The Show Must Go On“

bot Musik, Gesang, Tanz sowie eine Kunstausstellung.

Jan Moshage

¥ Bielefeld. Bei der Benefiz-
veranstaltung MuKu Royal –
„The Show Must Go On“ bo-
ten rund 60 Mitarbeiter der
Musik- und Kunstschule ihren
Gästen ein abwechslungsrei-
ches Kultur-Erlebnis.
Im Kultur- und Kommu-

nikationszentrum in Sieker
zeigten die Dozentinnen und
Dozenten ihr Können in Mu-
sik, Kunst und Tanz. Das mu-
sikalische Angebot reichte von
Rock und Pop über klassische
Musikbishinzu IrishFolk,Fla-
menco, Internet-Hits und vie-
len anderen Kompositionen.
Bei MuKu Royal gab es aber

nicht nur Tanz und Gesang,
sondern auch eine Kunstaus-
stellung. 21 Mitarbeiter stell-
ten ihre Werke aus, darunter
realistische und abstrakte Bil-
der, Porträts und Fotocolla-
gen und einige dreidimensio-
nale Arbeiten.
Zwei Euro pro verkauftem

Ticket gehen an den Künstler-
solidaritätsfond und sind für
Künstler bestimmt, durch die
Corona-Krise in eine Notlage
geraten sind.
Los ging es mit zwei stim-

mungsvollen Klassikern, ge-
spielt vom Stratus Orchester
zusammen mit den Solisten
Dalia Da Silva und Mylène
Kroon: „Can You Feel It“ von
den Jacksons und „The Show
MustGoOn“vonQueen.Nach
diesem Song, komponiert von
Musik-Legende Freddy Mer-
cury, wurde das Programmbe-
nannt. Moderiert wurde
MuKu Royal von Henning
Schweppe und Kai Walken-
horst, die mit viel Humor
durch den Abend führten.
Nacheiner eher ruhigenund

besinnlichen Darbietung von
„Oblivion“ von Astor Piazzol-
la auf Querflöte und Gitarre,
nahm das Programm mit der
Tanzeinlage „Danza Españo-
la“ wieder deutlich Fahrt auf.

Anschließend gab es Irish
Folk vom Trio „Celtic De-
light“ mit Gesang, Blockflöte
und Gitarre, mal melancho-
lisch, mal flott und fröhlich.
Zu Franz Schuberts „String

Quartett No. 14“ erarbeitete

das Tanz-Duo Christine Gru-
nert und Olaf Herzog eine be-
sondereChoreographie,diedie
Suche nach Nähe trotz Dis-
tanz in der Corona-Zeit wi-
derspiegelte. Sie zeigten eine
originelle Tanzeinlage, bei der

sie durch zwei Holzstäbe, de-
ren Enden sie hielten, vonein-
ander getrennt waren.
Bei dem Internet-Hit „The

Wellerman Song“ animierten
die Moderatoren das Publi-
kum dazu, im Takt die Han-

dy-Lampen zu bewegen: „Stel-
len Sie sich vor, Sie seien eine
Meeresalge, die am Strand von
Langeoog leuchtet.“
Den Abschluss des Abends

markierte die Komposition
„Music“ von John Miles.

Angeles Santiago sorgte mit „Danza Española“ für Stimmung im Kultur- und Kommunikationszentrum. Fotos (3): Barbara Franke

Die Moderatoren Kai Walkenhorst (l.) und Henning Schweppe führ-
ten mit Humor durch das Programm.

Solistin Dalia Da Silva überzeugte bei MuKu Royal mit ihrer ein-
drucksvollen Stimme.

Anzeige

24862801_000321

Restaurant Kreuzkrug

22,50 p

22,50 p

25,80 p

Mittagstipp

online: nw.de/bielefeld  
Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.

Ihre Ansprechpartnerin: 
Birgit Speit, Tel. (05 21) 55 55 41

Kachelhaus

6,90 p

9,90 p

8,90 p

Nichtschwimmer

9,90 p

12,90 p

10,80 p

The Bernstein

10,90 p

11,50 p

11,90 p

Wernings Weinstube

9,50 p

am 22. November 2021

Kohinoor – Indisches Restaurant

3 Eck

Kocherei

15,00 p

11,50 p

GlückundSeligkeit

20,50 p

26,50 p

28,90 p

Stadtgasthaus

Keimzeit – Bistro im Grünen Würfel

8,50 p

7,00 p

Bielefelder Fischgaststätte

9,50 p

12,50 p

11,00 p

Klein: 4,50 p
Groß: 9,00 p

nur 10,00 p

Le Feu Bielefeld

6,90 p

7,20 p

Café Restaurant im Bürgerpark

11,50 p

9,50 p

Hofbräu am Alten Rathaus

8,90 p

8,90 p

9,90 p

Rancho Steakhouse

12,60 p

9,70 p

12,30 p

Neue Westfälische am 22. November 2021



Remix 22
GOTA nimmt am europäischen 

Musikfestival teil

23.-28. Mai 2022

Remix22 ist der Titel des europäi-
schen Musikfestivals der Jugend. Es 
wird ca. alle drei Jahre von der Euro-
pean Music School Union (EMU) ver-
anstaltet. Austragungsort ist immer 
eine der Städte, die aktuell von der 
EU zur europäischen Kulturhauptstadt 
gekürt wurden. 2022 ist es Esch in Lu-
xemburg. 

Die Musik- und Kunstschule hatte sich 
bereits im vergangenen Jahr zur Teil-
nahme angemeldet und sofort eine 
Zusage für die Teilnahme bekommen. 
Auch schon in den letzten Jahren hat 
die MuKu regelmäßig und erfolgreich 
an diesem Festival teilgenommen: 
2012 mit „Sinfonic Drums“ in Italien, 
2016 mit „Saitenwind“ in Spanien und 
2018 mit der „Magical Mystery Tour“ 
in den Niederlanden. 

Das aktuelle Festival in Luxemburg 
geht vom 24. bis zum 28. Mai. Das 
GOTA Ensemble der MuKu präsentiert 
im Rahmen des Festivals mehrfach 
auf verschiedenen Festival-Bühnen 
sein Programm „We Will Rock You“.

MuKu-Pop
ab 2022 zweimal im Jahr

28. Mai und 28. Oktober 2022

MuKu-Pop findet seit vielen Jahren 
im Rahmen des Leinewebermarktes 
und in Zusammenarbeit mit Radio 
Bielefeld statt. Auf der Radio-Biele-
feld-Bühne, die für die Tage des Lei-
newebermarktes auf dem Süsterplatz 
aufgestellt wird, treten Bands und 
auch Sänger und Sängerinnen aus 
dem Pop Bereich der MuKu auf.

Fabian Koke, der den Fachbereich für 
Popmusik ab April 2022 leitet, will im 

laufenden Jahr außer dem Open-Air-
Konzert bei Radio Bielefeld ein zwei-
tes MuKu-Pop auf die Bühne bringen. 
Das 2. Konzert findet am 28. Oktober 
im Konzert- und Theatersaal der MuKu 
statt.

Queen Festival 
We Will Rock You in der Oetkerhalle

18. Juni 2022

2018 waren die Beatles Thema des 
GOTA Projektes. Aus diesem Grund 
veranstaltete die MuKu als Abschluss-
konzert das Beatles-Festival in der 
Rudolf-Oetker-Halle, bei dem viele 
Bands, Orchester und Einzelkünstler 
aus Bielefeld auftraten. Allen gemein-
sam war, dass sie Beatles Titel in ver-
schiedenen Variationen und Beset-
zungen präsentiert haben.

Nun ist die Musik von Queen das 
Thema des GOTA Projektes. Entspre-
chend werden im Juni beim Queen 
Festival verschiedene Künstler/innen 
auftreten, um ihre Versionen der Hits 
der Gruppe auf die Bühne der Oe-
tkerhalle zu bringen. Mit dabei sind 
am Samstag, 18. Juni: das Percussion-
Ensemble „Bi-Cussion“, der Chor „Bi-
Vocal“, die Rockband „Strange Crew“ 
und natürlich das GOTA Projekt.

Sommerakademie
diesmal mit Kunst, Musik und Tanz

27. Juni - 8. Juli 2022

Die Sommerakademie wurde bereits 
2010 von Dietrich Schulze gegründet. 
Er übernahm 2008 die Leitung der 
Sparte Kunst und seine Idee stieß von 
Beginn an auf positive Resonanz: So 
gibt es jedes Jahr in den ersten zwei 
Wochen der Sommerferien kurze, 
spezielle zweiwöchige Workshops, 
die tagsüber – und je nach Wetterla-
ge draußen – stattfi nden. 

Hier fi nden Kunstinteressierte, die kei-
ne Möglichkeit, keine Zeit oder kein 
Interesse haben, regelmäßig in die 
MuKu zu kommen, ein buntes Sorti-
ment an Angeboten. Workshops wie: 
Kinderkurse (Zeichnung, Malerei, Col-
lage, Experiment, Keramik), Malerei 
für Erwachsene (Acryl, Öl), Aktzeich-
nen für Erwachsene, Bildhauerei für 
Jugendliche und Erwachsene (Ton, 
Stein, Holz), Sprühdosen-Kunst für 
Kinder, Digitales Malen oder Druck-
workshop für Jugendliche und Er-
wachsene. 

In diesem Jahr wird die Sommeraka-
demie erstmalig um Angebote aus 
der Sparte Musik erweitert. Z.B. rich-
tet sich die Akademie für Alte Musik, 
auch an Teilnehmer/innen, die von 
Außerhalb kommen. Übernachtungs-
möglichkeiten werden in Koopera-
tion mit dem Jugendgästehaus an-
geboten. Für die Organisation der 
Akademie für Alte Musik zeichnet 
Frank Oberschelp verantwortlich. Er 
ist für dieses Gebiet nicht nur ausge-
wiesener Fachmann, sondern verfügt 
auch über ein entsprechendes Netz-
werk.

Die Talentakademie OWL 
Der Praxisteil startet

23. und 24. September 2022

Am 23. und 24. startet die Talentaka-
demie in der Praxis. An diesen beiden 
Tagen finden die Vorspiele statt, in 
deren Rahmen sich talentierte Schü-
ler/innen für die Aufnahme in die Aka-
demie bewerben wollen.

Die Vorspiele finden in der Musik- und 
Kunstschule statt. Da in der Talent-
akademie alle Musikschulen in OWL 
eingebunden sind, können sich auch 
Schüler/innen der anderen Musik-
schulen in OWL zum Vorspiel anmel-
den.

2022



An den Vorspielen werden Professo-
ren der Musikhochschulen Detmold 
und Osnabrück und Schulmusiker der 
Bielefelder Gymnasien teilnehmen. 
Im Anschluss an die Vorspiele finden 
Beratungsgespräche durch die Pro-
fessoren statt.

Mit Pudding, Pauken 
und Trompeten 

Weihnachtskonzert 
in der Oetker-Welt

16. und 17. Dezember 2022

Vielleicht gelingt es im dritten An-
lauf: 2018 hatte die Leitung der MuKu 
mit der Veranstaltungsabteilung der 
Oetker-Welt eine gemeinsame Ver-
anstaltung geplant. 2020 sollte die 
Musik- und Kunstschule ihr Veranstal-
tungsformat „Mit Pauken und Trom-
peten“ in der Oetker-Welt zur Auffüh-
rung bringen, es musste aber wegen 
Corona ausfallen. Das Konzert wurde 
um ein Jahr verschoben, ist jedoch 
2021 erneut abgesagt worden. 2022 
wird es jetzt als Weihnachtsveranstal-
tung unter dem Motto „Mit Pudding, 
Pauken und Trompeten“ hoffentlich 
zur Aufführung kommen. 

Jugend musiziert
Wettbewerb

Sa 29. Jan 10 Uhr bis 18 h, MuKu

So 13. Feb 11:30 h, KTS Preisträgerkonzert

Bi-Cussion Live
Konzert

So 13. Feb 17 h, Lydia-Kirchengemeinde 

Tag der offenen Tür – Nr.1
Informieren & Ausprobieren

Sa 26. März 10:30 h - 14:00, MuKu

Voyager 2
Jugendtheater

Sa 12. März 16 h, KTS

So 13. März 14 h, KTS

So 13. März 18 h, KTS

BiVocal
Konzert

 Do 7. April 19 h, KTS

Nachtansichten
Künstler der Sparte Kunst

Sa 30. April 19 h - 24 h, MuKu

GOTA
Konzert mit Queen Songs

 Sa 21. Mai, 18 h, KTS

MuKu Pop
Open Air Konzert mit Radio Bielefeld

 Sa 28. Mai, 14 h - 17 h, Süsterplatz

Die nörgelnden Prinzessinnen
Kindertheater

Mi 15. Juni 16:30 h, KTS

Queen Festival
Festival in der Oetkerhalle

Sa 18. Juni, 19 h, Rudolf-Oetker-Halle

Sommerkonzert
Konzert des Sinfonieorchesters
Do 23. Juni 19 h, Nicolaikirche

Tag der offenen Tür – Nr.2
Informieren & Ausprobieren

Sa 3. Sept 10:30 h - 13:00, MuKu

Talentakademie
Vorspiele der Schüler der Talentakademie

Fr 23 Sept 15 - 20 h, Rondiste & KTS

Sa 24. Sept 10 - 15 h, Rondiste & KTS

MuKu Pop
Konzerte der Bands

 Fr 28. Okt 18 h, KTS

Mit Pudding, Pauken & Trompeten
 Fr 16. Dezember, 19:00 h, Dr. Oetker-Welt

Sa 17. Dezember, 18:00 h, Dr. Oetker-Welt

2022



Dozentenkonzert, Tanz, Show & und Kunstaustellung „MuKu Royal“ im November 2019

Musik- und 
Kunstschule
der Stadt Bielefeld

Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel 0521 / 51-6677
Fax 0521 / 51-6678
muku@bielefeld.de

Dozentenkonzert, Tanz, Show & und Kunstaustellung „MuKu Royal“ im November 2019

Musik- und 
Kunstschule
der Stadt Bielefeld

Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel 0521 / 51-6677
Fax 0521 / 51-6678
muku@bielefeld.de

www.pop-oper.de
Die Seite mit Infos zu den Pop-Opern und Musicals der MuKu.

www.facebook.com/MuKuBielefeld
Die MuKu auf Facebook mit aktuell 1030 Followern.

www.instagram.com/musikundkunstschulebielefeld
Die MuKu auf Instagram mit aktuell 4.500 Abonnenten.

www.muku-royal.de
Benefiz- und Varieté-Konzert mit Dozenten der Musik- und Kunstschule.

Programme und Künstler der Vorstellungen ab 2012.

www.yael-kunstpreis.de
Seite zum Kunstpreis, der von der ehem. Direktorin Yael Niemeyer gestiftet wird,

mit Ausschreibungsterminen, Preisen, Jurymitgliedern und Bewerbungsbedingungen.

www.vorstudium-kunst-bielefeld.de
Infos und Werke von und für angehende Kunststudenten/innen.

www.bi-cussion.de
Infos und Videos vom bekannten Bielefelder Percussionensemble.

www.bielefelder-gitarrenensemble.de
Die Homepage des Gitarrenensembles der MuKu.

Das Orchester ist 2016 beim Deutschen Orchesterwettbewerb 
als bestes Gitarrenensemble in Deutschland ausgezeichnet worden.

www.muku-tv.de
Interaktives Fernsehen aus dem TV-Studio der MuKu

www.youtube.com/mukubielefeld
74.000 Aufrufe und 330 Abonnenten

www.muku-bielefeld.de
Die Hauptseite der Musik- und Kunstschule.

Auf dieser Seite finden sich alle Angebote und Unterlagen. Man kann sich auch online anmelden.

www.kurse-bielefeld.de
Die Seite für den Bereich: Kurse, Workshops und Sommerakademie der Musik- und Kunstschule.

Man kann sich auch online anmelden.
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Leitung

Direktor  Johannes Strzyzewski 51-6675
stellv. Direktor  Frank Oberschelp 51-6680
Assistent der Leitung  Dominik Potthast 51-6608
Verwaltungsleiterin  Nicole Görlitz 51-6679

Sparten-Leitung

Sparte Musik Frank Oberschelp 51-6680
Sparte Kunst Dietrich Schulze 51-6674
Sparte Tanz Hsuan Cheng Floth 51-66638
Sparte Theater Annelena Balke    51-66636
 
Fachbereichs-Leitung

Grundstufe Anna Scherzer 51-6672
Blasinstrumente  Frank Oberschelp 51-6680
Gitarre  Hans Irmer 51-6671
Tasteninstrumente, Harfe, Schlagwerke  Christiana Rathmer 51-6673
Vokalbereich  Tobias Richter 51-6625
Streichinstrumente  Benita Schlenker 51-6616
Popmusik Johannes Strzyzewski 51-6675

Kursbereichs-Leitung

Kurse Musik  Rainer Krause 3802798
Kurse Kunst  Dietrich Schulze 51-6674
Kurse Tanz  Hsuan Cheng Floth 51-66638
Kurse Theater  Annelena Balke 51-66636

Veranstaltungen

Ausbilder für Veranstaltungskaufl eute Johannes Strzyzewski 51-6675
Ausbilder für Veranstaltungskaufl eute Dominik Potthast 51-6608
Veranstaltungskauffrau i.d.A. Julia Brown 51-2992
Veranstaltungskauffrau i.d.A. Kim Bökenbrink 51-2992

Verwaltung

Zentrale  Canan Brocks 51-6677
Verwaltung Kursbereich  Kai Walkenhorst 51-6060
Schulgeld und Unterrichtsverträge  Alexandra Goroll 51-6670
Stundenpläne und Einteilungen Janneke Wiebe 51-66609
Verwaltungsleitung und Haushalt Norbert Ewering (bis 1.7.2021)
Verwaltungsleitung und Haushalt Nicole Görlitz (ab 1.7.2021)  51-6679

Abteilungen

Talentakademie Sebastian Foron  51-66637
Sommerakademie Dietrich Schulze  51-6674
Orchester und Chöre Tobias Richter  51-6625
Jazzbereich Stephan Schulze
MuKu TV Redaktion Kim Bökenbrink  51-2992
 Dominik Potthast  51-6608
 Kai Walkenhorst  51-6060
 Frank Oberschelp  51-6680
 Johannes Strzyzewski  51-6675
Hausmeister
 Yusuf Bilen  01522/2902419
 Dirk Wienzek  01522/2902375



Musik- und Kunstschule
der Stadt Bielefeld

Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel: 0521 516677
Fax: 0521 516678

E-Mail: muku@bielefeld.de
www.muku-bielefeld.de
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